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blatt sämtlicher Behörden des Kreises. »
Gegründet 1863. —Kernsprecher Nr.38.

*r. 71 Druck und Verlag der Bucbdruckerei
Franz Schicke ! in Oberlahnstein. Zreitoz. den 27. Mörzm Für die Ltedaktion verantwortlich:

Eduard Schicke! in Oberlahnstein. 52. Iahrgauz.
Erstes Blatt.

5fr dss2. BiertelW 1914
^̂ men jetzt sämtliche Postanstalten, Briefträger und Zei-
'»ngsträgerinnen Bestellungen aus das täglich erscheinende

„Lahnflemer Tageblatt"
an; auch unsere Geschäftsstelle, Hochstraße8, nimmt solche
?8- Damit in der pünktlichen Zustellung keinerlei Unter¬
brechung eintritt, bitten wir, sofort zu abonnieren.

Neuhinzutretev.de Abonnenten erhalten bis Ende März
"*ä «Lahnsteiner Tageblatt" gratis zugestellt.

Verordnung.
Zn Ausführung des § 2 des Reichsgesetzes, betreffend

i!e Bekämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1904 R .-G .-Bl.
!>' ^01 und auf Grund der Ermächtigung durch das
^U'ußjsche Gesetz „Maßregeln gegen Verbreitung der Red¬
aus " betreffend, vom 27. Februar 1878 :— Ges.-S . S . 129

ivird für den Umfang der Provinz Hessen-Nassau Fol¬
gendes angeordnet:
. „ Ist die Reblaus in einem Gemeindebezirke oder selbst¬
ändigen Gutsbezirke festgestellt, so treten folgende Bestim¬

mungen in Kraft:
U Die Ausfuhr von Reben oder Rebteilen , gebrauchten

Msbpfühlen, Rebbändern oder Weinbangerätschaften , von
junger , Kompost oder aus Rebpflanzungen entnommener
f->de »der einzelnen Bodenbestandteilen , sowie von Pflan-

lvelche im Gemenge mit Reben oder in der Nähe von
kben gewachsen siikd oder von Teilen solcher Pflanzen —

Msgenvmmen jedoch oberirdisch abzuerntende Früchte und
a,lten — ans diesem Bezirke ist verboten.

Die Bewilligung von Ausnahmen kann durch den
"iterzeichneten erfolgen.

In diesem Falle muß aber eine vollständig ausreichende
ksinfcktion der auszuführenden Gegenstände unter Lei-

eines amtlich bestellten Sachverständigen stattfinden.
] Bei Weinbaugerätschaften , welche nachweislich noch
Ucht in Gebrauch genommen waren , kann von der Des-
stektioi, abgesehen werden.

qg . 2. Die Ausfuhr von Tafeltranbeu und Trauben der
Weinlese ans diesen Gemarkungen ist nur gestattet, wenn

e’e Erzeugnisse nicht in Nebenblätter verpackt sind und
■die Tafeltranbeu in wohlverwahrten und dennoch

leicht zu durchsuchenden Schachteln, Kisten oder
II Körben,

■d,e Trauben der Weinlese eingestampft in äußerlich
gut gereinigten Fässern sich befinden.

p.-. 3. Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von Reb-
o! d>izuugen n, diesen Gemarkungen bestimmte Wurzel-
>ickt̂ rinb bol3 ist vor der Einpflanzung unter Polizeiauf-
de? ce" ^^dinfizieren und zlvar in einem Desinfektionskasten
^ Einwirkung einer hinreichenden Menge von Schwefel-

l enstoff auf die Dauer einer Stunde bei einer Tempera-
* bo» mindestens 20 Grad Celsius auszusetzen,

de« Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer-
Maßgabe des § 10 des Reichsgesetzes vom 6. Juli

u, ^ st.-G .-BI . S . 211 mit Gefängnis bis zu einem Jahre
e: \ dnt einer Geldstrafe bis zu eintausend Mark oder mit

m dieser Strafen bestraft.
Zss vorstehende Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
vM'Uichnng in Kraft.

Cassel,  den 19. Mai 1905.
Der Ober-Präsident,

gez.: von W i n d h e i m.

mied Abdruck vorstehender Verordnung bringe ich hiermit
Uj, E>lt äur  Kenntnis der weinbautreibenden Bevölker-
feitrfitÜ Greises und bemerke dabei, daß als reblausver-

oorzeit die Gemarkungen Wellmich, Nochern, St.
geji Övöufen, Bornich und Canb im diesseitigen Kreise zu

^haben.
Goarshausen, den 20. März 1914.

Der Königliche Landrat.
__ Berg  Geheimer Regiernnasra ' .

hiermit auf den vom früheren Eichmeister,
schgxg"reisspaikassen-Kontrolleur Ernst Leeder  in Mer-
kürK Erfaßten, im Selbstverlaze erschienenen„Ratgeber
dgz^ .merbetreibknde. Kaufleute und Landwirte, betreffend
19| Q °PS' Gewichts- und Eichwesen nach dem am 1. April
wicktsl̂ ö̂ken Inkrafttreten der neuen Maß- und Ge-
W . ivönun8 sür das Deutsche Reich" ergebenst aufmerk-
gibs in "E Schristchen ist leicht verständlich abgefaßt nnd
nlitzliZ, ^ lllichst̂ rzer Form die für die beteiligten Kreise

A>, n l̂^urung über die einschlägigen Bestimmungen.
' den Absatzpreis von 60 Pfg. wird bei größeren

des 9en insbesondere auch für die durch die Verteilung
kosten .̂Gdber" an die einzelnen Gemeinden entstehenden

Preisermäßigung von 15 Pfg. pro Exemplar

Wiesbaden, den 14. März >914.
Der Regierungspräsident.

G i zh cki.I. V

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23. März 1914.

Der Königliche Landrat.
2099 L Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Am Sonntag , den 29. März , nachmittags 3 Uhr,
findet in Lierschied in der Haushaltungsschule im Hause
des Herrn Landwirts Heinrich Theis  die Schlußprüfung
des daselbst abgehaltenen Haushaltungskursus statt, wozu
die Mitglieder und Freunde des Vaterländischen Frauen¬
oereins, Kreisverein St . Goarshausen , ergebenst eingeladen
werden.

St . Goarshausen , den 26. März 1914.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauen -Vereins

Kreisverein St . Goarshausen.
Frau Alice Berg

Am Montag , den 30. März , nachmittags 2?/* Uhr,
findet in Oelsberg in der Haushaltungsschule im Rat-
haussaule (Schulgebäude) die Schlußprüfung des daselbst
abgehaltenen Haushaltungskursus statt, wozu die Mitglieder
und Freunde des Vaterländischen Frauen Vereins, Kreis¬
verein Sr . Goarshausen ergebenst eingeladen werden.

St . Goarshausen , den 26. März 1914.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauen -Vereins

Kreisverein St . Goarshausen.
Frau Alice Berg.

5ormu(are fiir die Volksschule
als

Tagebuch. Berfllummsliste, Strafliste, Schklerverzeichllis.
alles fertig geheftet, ferner

Äbgangrzeuglllffe und Zeugmsbücher
empfiehlt die
VuOkuckerei Schicket, SderlaWei«.

Politische llederficht.
— Die „Deutsche Bolkszeitung " in Hannover berich¬

tet : Der neugeborene Sohn des braunschweigischen Her¬
zogspaares ist auch Prinz von Großbritannien und Irland.
Nach einer alten Bestimmung des englischen Königshauses
muß ein Ausschuß von Würdenträgern den Neugeborenen
in Augenschein nehmen . Hieraus erklärt sich der Besuch
des englischen Geschäftsträgers in Vertretung des Botschaf¬
ters im Braunschweiger Schluß . Der Botschaftrat H. G.
A. Rumbold , der seit drei Tagen in Braunschweig iveilt,
ist Vertreter für das Standesamt . Er hat die Geburt des
Prinzen beglaubigt und eine Urkunde ausgenommen , die
dem englische» Hofe zugcstellt wird.

Kleine politische Nochrichtm.
Der Kaiser in Venedig.

Der Kaiser hörte den Vortrag des Gesandten von
Treutler nnd gestern vormittag die Vorträge der Chefs des
Marinekabinetts , des Militär - nnd des Zivilkabinetts . Ge¬
stern nachmittag fand beim Kaiser an Bord der „Hohcnzvl-
lern " ein Tee statt, zu dem etwa 60 Einladungen an Da¬
men nnd Herren der venezianischen Gesellschaft, an die
Herren der deutschen Botschaft und an die Offiziere der
deutschen Schiffe ergangen sind. Der Kaiser hat dem Prä¬
fekten Rova Senga den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
Stern verliehen.

Das Prinzenpaar Heinrich in Rio de Janeiro.
Ans Hamburg kommt die Meldung , daß der Drei¬

schraubendampfer „Kap Trafalgar " mit dem Prinzenpaar
Heinrich von Preußen an Bord in Rio de Janeiro ein ge¬
troffen ist.

Reichstagsersatzwahl.
Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl in Borna er¬

hielt Ryssel (Soz .) 14 321 und v. Lieber (Reichspt .) 12 731
Stimmen . Von einigen Orten steht das Ergebnis noch
aus , doch ist die Wahl Rhssels gesichert.

Die Asrikareise des Kronprinzen verschoben.
Der ursprüngliche Plan des Deutschen Kronprinzen

in diesem Jahre den deutschen Kolonien in Afrika einen
längeren Besuch abzustatten , soll vorläufig nicht zur Ans-
führung kommen. Amtlich wird darüber folgendes gemel¬
det : Die Reise der kronprinzlichen Herrschaften in die deut¬
schen afrikanischen Schutzgebiete wird in diesem Frühjahr
noch nicht zur Ausführung gelangen , da es sich als unmög¬
lich herausgestellt hat , die Reise in der zur Verfügung ste¬
henden Zeit so vorzubereiten , wie cs nach ihrer "kolonial-
politischen Bedeutung und ihrem informatorischen Zweck
erwünscht erscheint.

Eine weitere Monarchenbegegnung.
Aus Paris meldet der Draht : Der Temps meldet aus

Petersburg , daß dort außer dem Besuch des deutschen Kai¬
sers auch eine Zusammenkunft des Königs von Sachsen niit
dein Zaren im Mai stattfinden soll.

Das spionierende Kanonenboot.
Das vorgestern bei Leka an der nordwestlichen Küste

Norwegens gestrandete russische Kanonenbvot „Baken" ist
jetzt von drei norwegischen Torpedobooten abgeschleppt

worden . Es hat sich herausgestellt , daß die Besatzung des
Bootes in der letzten Zeit an der norwegischen Küste Spio¬
nage getrieben nnd Lotungen vorgenommen hat . Der
Amtmann von Leka hat den Kommandanten des Kanonen¬
bootes anfgefordert , die photographischen Platten nnd Auf¬
zeichnungen herauszugeben , was jedoch abgelehnt wurde.
Er hat nunmehr dem Ministerium des Aeußeren Bericht
über diese Angelegenheit erstattet.

Anarchie in Albanien?
Aus Paris meldet der Draht : Der „Teinps " meldet,

daß in Dnrazzo vollkommene Anarchie herrscht. Das
Kriegsrecht soll in Dnrazzo proklamiert sein. Das Fürsten-
pnar von Albanien kann das Palais nicht verlassen.

Heer und Flotte.
Truppenverlegungen . Die Unteroffizierschule

Biebrich wird zum 1. April 1914 nach Wetzlar verlegt, das
zweite Bataillon des 10. Rheinischen Infanterie -Regiments
Nr . 161 zum 1. Juli 1914 von Trier nach Eschweiler. Am
l . August der Stab des ersten Batallons nnd die Maschi¬
nengewehr-Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 161
von Trier nach Düren , ferner die zweite Abteilung des 3.
Rheinischen Feldartillerie -Regiments Nr . 83 vom Trup¬
penübungsplatz Friedrichsfeld bei Wesel nach Düren und
das 2. Rheinische Pionier -Bataillon Nr . 27 von Straßburg
i. E . nach Trier.

:: Die Kricgsslotte Japans und der Union. Die Ver¬
einigten Staaten besitzen mit Januar 1914 : 31 Linienschiffe
unter 20 Jahren mit 546 700 Tonnen ; Japan 14 mit
225 000 . Amerika zählt 14 Panzerkreuzer mit 200 000
Tonnen , Japan 14 mit 168 000 . Amerika baut 5 Linien¬
schiffe (152 600 Tonnen ) und 0 Panzerkreuzer , Japan 4
(122 800) und 3 (84 000). Die Vereinigten Staaten be¬
sitzen 9 Dreadnoughts mit 211 000 Tonnen , Japan 4 mit
81 800 Tonnen . et KAM

:: Die Rüstungsauswendungen der Großmächte stellen
die Finanzkraft der Völker hart auf die Probe . England
gab int Etatsjahre 1912 für sein Heer 568,3, für seine Flotte
899,3 Millionen Jt  aus ; in Frankreich betrugen die bezüg¬
lichen Aufwendungen 736,3 bezw. 338,6 Millionen M.
Rußland endlich gab für sein Heer 1067,6 und für seine
Flotte 354,9 Millionen Jl  aus . Das wacht zusamnieen
an Rüstungsaufwendungen des Dreiverbandes rund vier
Milliarden Mark . Zu der gleichen Zeit verausgabte,
Deutschland für sein Heer 947,8 , für seine Flotte 461,9 Mil¬
lionen Mark , Oesterreich 455,8 bzw. 118,7 und Italien
338 bzw. 173,5 oder zusammen noch nicht zwei und eine
halbe Milliarde.

Abgeordnetenhaus.
Im Abgeordnetenhause wurde gestern die Novelle zum

Fürsorgeerziehuilgs -Gesetz nach einer uiiweseutlicheu Be¬
merkung des Abg. Lieber (utl .) in dritter Lesung unver¬
ändert angenommen . Es folgte die zweite Lesung des
Etats der Verwaltung der direkten Steuern . Abg. von
Hennigs -Techlin (kons.) meinte, die direkten Steuern hät¬
ten einen normalen und erfreulichen Verlauf genommen.
Man könne jetzt mit einer jährlichen Zunahme der direkten
Steuern von 5 Proz . rechnen. Die Zahl der niedrig ein¬
geschätzten nnd steuerfreien Zensiten habe erheblich abge-
nommen. Abg. Herold (Ztr .) befürwortete die Resolution
der Konimission, wonach bei Beranlagung land - und forst¬
wirtschaftlicher Grundstücke, der Ertragswert und nicht der
Kapitalswert zu Grunde zu legen ist. Das Haus vertagte
die Wciterberatung auf Freitag.

Der Reichst»»
Jni Reichstage wurde gestern das Etatsnotgesetz in

dritter Lesung angenommen . Die Wahl des Abg. v. Bre-
derlow (kons.) wurde für giltig erklärt . Es folgte die Be¬
ratung des Zusatzparagraphen der Duellkommissiou zum
Strafgesetzbuch, wonach an Stelle von Festungshaft , Ge¬
fängnisstrafe , eventl . Verlust der bürgerlichen Ehrenrechten
treten kann, wenn der Betreffende den Zweikampf frevent¬
lich verschuldet hat . Nachdem die Abgg. o. Gaffer (utl .),
Liesching I . (Bp .) und Merlin (Rp .) noch für die Annahme
des Entwurfs eingetreten waren , wurde er in erster und
zweiter Lesung angenommen . Das Haus vertagte sich aus
Freitags _

Aus Stadl«ud Kreis.
Oberlahnstein, den 27. März.

(?) M e t e o r o l o g i f che s. Das königl. meteorolo¬
gische Institut in Berlin gibt in den soeben hcrausgegebe-
nen Ergebnisse» der Niederschlagsbeobachtuugen int Jahre
1912 u. a. auch eine Uebersicht der Niederschlagsmengen im
Regierungsbezirk Wiesbaden . Danach hatten die Regen-
stationen im Unterlahnkreis im genannten Jahre folgende-
Jahressummen erreicht: Diez 598, Lanrenbnrg 727, Schön-
born 669, Nassau 786, Singhofen 735 und Bad Ems 851
Millimeter . Im Kreise Limburg hatten : Limburg 581,
Camberg 631, Hadamar 723 Millimeter . Im Kreise St.
Goarshausen verzeichneten: St . Goarshausen 455, Bogel
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603 , Holzhansen a . b. H . 687 , Oberlahnstein I 595 , Ober¬
lahnstein II 541 und Nievernerhütte 715 Millimeter . Die
größte an einem Tage gemessene Regenmenge unter allen
Stationen im Regierungsbezirk Wiesbaden hatte Wein¬
bach bei Weilburg am 24 . Juni mit 70,4 Millimeter er¬
reicht . Fast alle Orte hatten im August ihre höchsten Mv-
natssummen an Niederschlägen zu verzeichnen . Man sieht
daraus , daß ans den Höhen der meiste Regen fällt , nament¬
lich aber auf dem Westerwalde.

!!! Vortrag.  Der im „Rhein . Hos " stattgcfundene
Vortrag war sehr gut besucht und ist dadurch wieder bewie¬
sen, welch großes Interesse der neuen Einrichtung entgegen¬
gebracht wird . Landesbankrat Reusch aus Wiesbaden
sprach über Zweck und Ziele der Nass . Lebensversicherungs¬
anstalt . Er hob hervor , daß keineswegs ein Mangel an
guten und vertrauenswürdigen Lebensversicherungsgesell¬
schaften bestehe . Mit der Errichtung öffentlicher Anstalten
verfolgten die Provinzen vielmehr besondere Ziele . Bis¬
her seien weite Kreise der Bevölkerui ĝ, besonders auf dein
Lande und in den Kleinstädten , der Versicherung fernge¬
blieben , weil sie zu Privatinstituten nicht das nötige Ver¬
trauen hätten , zumal sie gewöhnt seien , daß andere wich-
lige Geldinstitute (Sparkassen , Landesbanken , Jmmobiliar-
Feuerversicherungen nsw .) von öffentlichen Behörden ver¬
waltet würden . Ferner soll die Lebensversicherung mehr
als bisher der Entschuldung des städtischen und ländlichen
Grundbesitzes dienstbar gemacht werden , in der Form der
Hypotheken -Tilgungsversicherung anstelle der Tilgung
durch Amvrtisatiou . Endlich sollen die Kapitalien , welche
durch die Versicherten den öffentlichen Instituten zuflössen,
durch Anlage im Bezirke selbst, wieder denjenigen Kreisen
zugeführt werden , aus denen sie stammten , während be¬
kanntlich dir Kapitalien der Privatinstitute fast ausschließ¬
lich in den Großstädten und besonders in Berlin angelegt
würden . Redner ging sodann auf einige Fragen eingehen¬
der ein . Er führte aus , daß die Nassauische Lebensversiche-
rungsanstalt infolge der Verbindung mit der Nass . Landes -,
bank und Sparkasse mindestens so billig arbeiten werde,
wie die Privatanstalten , sowie , daß sie mindestens so gut
fundiert sei, lute diese. Sodann wies Redner ans die Be¬
deutung der Volksversicherung hin , bei der eine enge Ver¬
bindung auch mit den ländlichen Spar - und Darlehenskas-

.sen gesichert sei. Die Gründung ' der Nass . Lebensversiche¬
rungsanstalt sei von der Bevölkerung sehr günstig ausge¬
nommen worden . Während die Verwaltung selbst nur
mit einem jährlichen Eingang von 3 Millionen M  an Ver¬
sicherungsanträgen gerechnet habe , lägen schon jetzt — 4
Monate nach der Gründung 1600 Anträge mit 5 Millionen
Mark Versicherungskapital vor . Das Erfreuliche sei, daß '
es sich zum weitaus größten Teil um solche Personen hand¬
le, die ohne das Eintreten der öffentlichen Anstalten eine
Versicherung nicht eingegangen haben würden , so daß den
Privatinstituten kein erheblicher Abbruch geschieht. Zum
Schluß wurde noch ans den wichtigen Umstand hingewiesen,
daß die Versicherten bei den Privatanstalten keinen wesent¬
lichen Einfluß ans die Verwaltung hätten , während die
Nass . Lebensversicherungsanstalt in letzter Linie dein Nass.
.Kommunallandtage unterstehe , der doch nur aus der nas-
sauischen Bevölkerung , also auch den Versicherten , hervor¬
gehe . Die vorzüglichen und verständlichen Ausführungen
fanden großen Beifall und sprach Herr Bürgermeister
Schütz dem Redner den Dank der Versammlung aus.

( !!) V o m R h e i n . Das Wasser des Rheines , wel¬
ches vor einigen Tagen gefallen war, ŝteigt wiederum und
ist so hoch, daß das Beladen der allergrößten Rheinschiffe
nicht eingeschränkt zu werden braucht . Die regnerische Wit¬
terung hält bei Westwind an . Da das Angebot von leerem
Partikulierranm größer ist, als dasjenige von Ladungen
zu Tal , wollen die Schiffsfrachten dafür Steigerung nicht
erfahren . Der Schiffsverkehr ist in der Bergfahrt ziemlich
ruhig . Die Zufuhr besteht vornehmlich ans Ruhrkohlen.
Das Schleppgeschäft ist unverändert.

: : : P f l a n z t O b st b ä u m e. Im Amtsbezirk Al¬
zenau wurden im vergangenen Jahre 3960 Stück Obst¬
bäume neu angepflanzt . Das Obsterträgnis bezifferte sich
aus 68 500 Mark / obwohl in einer Anzahl Gemeinden eine
völlige Mißernte zu verzeichnen war.

( :) S o m m e r k l e i d u n g f ü r G e n d a r m e n.
Für die preußischen Landgendarmen ist soeben ein Som-
merrvck eingeführt , der jedoch mit den in der Armee und
Marine erdienten Abzeichen nicht versehen wird . Zu Pa¬
raden Und bei sonstigen feierlichen Veranstaltnngeithat die
Gendarmerie den dunkelgrünen Waffenrock anzulegen.

a Friedrichs  s e g e n , 27 . März . Vor der Straf-
rammet m Coblenz hatten sich gestern die Zinkdiebe zu oer-
antworten , dir vor einiger Zeit an -einer Anzahl Gebäuden
die Dachkendel etc. nachts abgerissen u . mittelst Wagen nach
Coblenz zu einem Althändler gebracht hatten . Beide Atten¬
täter sind arbeitsscheue „Arbeiter " vom Hunsrück , von
denen der eine früher dahier beschäftigt war . Michael I.
wurde zu 3 Mvnaten und K . A . zu 15 Monaten und weil
er nebenbei noch ein Fahrrad gestohlen hatte zu insgesamt
18 Monaten Gefängnis verurteilt.

Nicderlahnftein , den ^ uug.
) !( A in tsgeri  ch t . Herr Gerichtsassisteut Manne-

l.ach von hier hat heute die Ernennung zum Gerichtssekre¬
tär erhalten.

„ ) !( Eine Sitzung  der Stadtverordnet 'en ' fand
gestern nachmittag 5 Uhr im Rathaussaale statt , wozu das
Kollegium fast vollzählig erschienen war . Ein ausführ¬
licher Bericht über diese Sitzung folgt .morgen.

M Die Lahn ist infolge des anhaltenden Regen¬
wetters wiederum aus ihren Ufern getreten und steht bereits
über dem Leinpfad bis an die Häuser.

_ M K o it z c r t . Einen musikalischen Genuß wird den
Besuchern des Hotel „Deutscher Kaiser " am Sonntag be¬
vorstehen , denn im großen Saale wird der Zither -' und
Mandolinenklub aus Oberlahnstein eins seiner beliebten
Konzerte veranstalten und werden zur weiteren Unterhal¬
tung der Gäste Charakter -Vorträge eingefügt.

Braubach , den 27 . März.
fStadtverordneten - Versammlung.

Gestern nachmittag 6 Uhr fand im Rathanssaale eine Sit¬
zung der , Statverordneten statt , wozu 17 Mitglieder des
Kollegiums erschienen waren . Das Protokoll der letzten
Sitzung wurde verlesen und genehmigt . Vor Eintritt in
die umfangreiche Tagesordnung gab Herr Bürgermeister
Roth bekannt , daß heute nachmittag der langjährige Beige¬
ordnete Herr Lehrer a . D . Keller verschieden sei. Er ehrte
in warmen Worten das Andenken des Verstorbenen und
forderte die Erschienen auf , dies durch Erhebung von den
Sitzen zu bekunden . Ebenfalls wurde des verstorbenen
Stadtrechners a . D . Herrn Schmitt gedacht . In der nun
anschließenden Tagesordnung wurden zu Punkt l noch ei¬
nige Erklärungen aus dem Verwaltungsbericht für 1913
vorgebracht , worauf als Punkt 2 der Tagesordnung die
Aufstellung des Etats für 1914 folgte , der in Einnahme
und Ausgaben mit 321 208 Mark abschließt . 3 . Die Ein-
kommeicheuer wurde für 1914 auf 160 Prozent , die Ge¬
werbesteuer auf 190 Prozent festgesetzt. 4 . Anstelle , des
verstorbenen Schiedsmannes , Herrn Rudolf Schmitt,
wurde Herr Adolf Wieghardt durch Stimmzettel mit 16 von
17 Stimmen gewählt . 6 . Die Abgabe von Steinen aus dem
Gemeindesteinbruch in Gebrannteberg an Herrn Wilhelni
Schäfer wurde unter den festgesetzten Bedingungen und
gegen jederzeitigen Widerruf genehmigt . Als Brnchzins
werden pro Kubikmeter 40 Pfg . an die Stadt gezahlt . 6.
Die endgiltige Anstellung des Forstgehilfen Rnppert in
Dachsenhausen wurde beschlossen. Nach dreistündiger Sitz¬
ung schloß die Versammlung nach Zurückstellung der noch

i übrigen Punkte auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
I- ! Berkehrstatistik  1913 . Die Staatsbahn

verkaufte dahier 118159 Fahrkarten ; an Stückgut wurden
842 Tonnen versandt und 1929 Tonnen gingen ein ; an

verkaufte 7383 Fahrkarten ; an Eil - und Stückgut wurden
782 Tonnen versandt und 311 Tonnen gingen ein ; an Wa¬
genladungen wurden 160 159 Tonnen, ' versandt und
49 515 .Tonnen gingen ein ; an Vieh wurden 214 Stück
versandt und 956 Stück empfangen . — Die Post verzeichnet
den Eingang von 473 876 Briefsendungen , 21506 Paketen
ohne Wertangabe , 1907 Briefen und Paketen mit Wertan¬
gabe , 1495787 Ein - und 582 235 Auszahlungen an Post-
anweisungen und Zahlkarten . 19 185 Zeitungsnummern
wurden abgesetzt ; die Zahl der Telegramme betrug 2901;
in der Stadt sind 33 Fernsprechstellen , mit denen 27 292
Gespräche geführt wurden . — Der Dampfschiffahrtsverkehr
gestaltete sich wie folgt : 8635 Fahrkarten wurden verkauft,
295 512 Kilogramm Güter sind angekommen und 83 803
Icg versandt worden ; die Zahl der Boote , die hier angelegt
haben , beträgt 2938.

<!) Ge st iu b e it ist hier gestern nachmittag nach län¬
gerem Leiden , der erste Beigeordnete der Stadt Braubach,
Lehrer a . D . Keller , im Alter von 73 Jahren . Der Ver¬
storbene war außerdem noch Kassierer der Landesbank-
Nebcnstelle und langjähriger Kassierer der Ortskrankenkasse.
Ferner bekleidete er noch viele Ehrenämter.

(-) K o n z e r t . Einen hervorragenden Musikalischen
Genuß bietet uns am Sonntag , 4V > Uhr , das in der alten
evangel . Kirche dahier zum Besten der Gemeindediakonie
stattfindende Konzert unseres evangel . Kirchenchors im Ver¬
ein mit dem ev. Kirchenchor Oberlahnstein . Die Chörleit-
nng hat der Dirigent ersteren Vereins , Herr Lehrer A.
Hümmerich übernommen . Aus dem reichhaltigen Pro¬
gramm ist besonders hervorzuheben das Largo von 6).
Händel , Walters Preislied aus „Die Meistersinger " von
R . Wagner und als Glanzpunkt des Abends , die Aufführ¬
ung des Liedes von der Glocke von Fr . v. Schiller in der
Vertonung von A . Romberg . Als Solisten wirken mit,
Frl . M . Proff und Frau Carl Gran (Sopran ), Herr Carl
Failer (Tenor ) , Herr Rob . Schlusnus (Bariton ) , Herr
Ernst Brühl (Baß ) . Die Begleitung des Chorwerkes hat
Frl . Friedrich von' hier in dankenswerter Weise übernom¬
men . Wie wir hören , soll das Konzert schon ausverkaust
sein und ist eine nochmalige Aufführung dieses Konzertes
ins Auge gefaßt.

jt S t . Goarshausen,  26 . März . Die Schluß-
Prüfung des in Oelsberg abgehaltenen Haushaltungskursus
findet dortselbst am kommenden Montag , nachmittags 2 (4
Uhr , im Rathaussaale (Schulgebäude ) dortselbst statt , und
sind die Mitglieder und Freunde des Vaterländischen
Frauenvereins , Kreisverein St . Goarshausen zu dieser
Prüsung eingeladen.

Ist Strüth,  25 . März . Viehzucht . Daß unsere
Landwirte noch Wert auf Viehzucht legen und sich bemühen,
schönes Rindvieh großzuziehen , bezeugt der Fall , daß Herr
Landmann Ph . Adler von hier zwei Fahrkühe nach Pres¬
berg für den hohen Betrag von zwölfhundert und drei Mark
verkaufte . Daß bei einem so hohen Preis die Tiere beson¬
ders schön sein müssen , braucht nicht erwähnt zu werden.

<• Lierschied,  26 . März . Am nächsten Sonntag,
den 29 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr , findet dahier in der
Haushaltungsschule im Hause des Herrn Landwirts Heinr.
-iheis die Schlnßprüfung des daselbst abgehaltenen Haus¬
haltungskurses statt , wozu die Mitglieder und Freunde des
Vaterländischen Frauenvereins , Kreisverein St . Goars-
hausen eingeladen sind.

c Marienfels,  26 . März . Ausflügler . Am
Ostermontag wird der Unterhaltungsklub aus Coblenz ei¬
nen Kagesansflug mit Damen in unsere „nassauische
Schweiz " unternehmen . Die Abfahrt erfolgt um 7 Uhr
früh in Coblenz bis Braubach , dann mit der Kleinbahn
bis hierhin . Nach Einkehr in einer hiesigen Wirtschaft
wird mit Musik durch das Mühlbachtat nach Nassau mar¬
schiert , woselbst Konzert und Tanz stattfinden soll.

C o b l e ii z , 26 .' März . Vorgestern abend kam ein
tleines Mädchen auf der Löhrstraße zn besseren Damen und
frug diese, ob sie nicht eine Geldbörse gefunden hätten . Da¬

bei brach die Kleine in Tränen aus , um das Mitleid der
Damen zu erregen , was in den meisten Fällen auch glückte.
Wenn die Damen dann der kleinen Gaunerin , die stets
einen Korb trug , ein Geldstück gaben , lief sie zu ihrer Mut¬
ter , die in einer Nebenstraße wartete , lieferte das Geld ab
und begann von neuem das Schwindelmanöver.

K r e u z n a ch , 26 . März . Kommerzienrat v . Krupp"
Halbach in Essen hat 100 000 JL  für die Herstellung der
Ebernburg unter der Bestimniung gestiftet , daß die Summe
für den inneren Aushau der Räume verwendet wird . Ar¬
chitekt Ackermann zu Münster am Stein wird diese Arbei¬
ten ausführen . Wie weiter feststeht , wird die ganze Burg
und ihr Zubehör in großartigem Maßstab erneuert , die
Sammlungen werden vermehrt , und es ist Sorge getra¬
gen , daß die alte Sickingensche Veste zu einer imposante»
„Wartburg des Westens " ausgestaltet wird.

* E l m s h o r n , 26 . März . Auf der Chaussee nach
Langenlohe wurden gestern aben die beiden Herren Heinrich
Ahrens aus Elmshorn und Gastwirt Glißmann aus Barm¬
stedt , die bei einem Zusammenstoß ihres Autos mit einem
Radfahrer unter den Wagen zu liegen kamen , getötet.

* Bad Orb,  26 . März . Die hiesige Gemeinde ist
in der glücklichen Lage , die Gemeindesteuern von 70 auf
50 v. H . herabzusetzen . Diese günstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse sind durch den Verkauf des städtischen Waldes
an die Militärverwaltung für die Anlage des Truppen¬
übungsplatzes für das 18 . Armeekorps verursacht worden-

Ve r l i n , 26 . März . Aus sonderbarem Anlast
wurde die Feuerwehr abends 7 llhr nach deni Humboldt-
Hafen gerufen . Auf einer Kastanie hing in den äußerste»
Spitzen der Aeste eine große Kaiserbüste '. Wie diese Gips¬
büste , die den alten Kaiser Wilhelm darstellte , dort wbe»
hinausgekommen ist, konnte noch nicht ermittelt werde »- -
Der Täter muß erhebliche Mühe mit seiner Arbeit gehabt
haben , denn die Büste wiegt nahezu 15 Kilogramm .' Die
Feuerwehr legte mehrere Hakenleitern an den Baum . Dan»
kletterte ein Sappeur empor und holte die Kaiserbüste , die .
mit einer dicken Zuckerschnur befestigt war , herunter . Sie
wurde dann der Polizeiwache übergeben.

Land e shut (Niederschles .) , 26 . März . Eigen¬
artige Schulferien gibt es zur Zeit in einem Dorfe des Krei¬
ses Landeshut . Der Schmutz auf den Dorfstraßen hat dort
eine solche Tiefe erreicht , daß für die jüngeren Volksschüler
sogenannte Dreck-Ferien eintreten mußten , weil die Klei¬
nen auf dem Weg zur Schule stecken bleiben würden.

si Posen,  26 . März . In der vorletzten Nacht ist
hier ein großer Juwelendicbstahl verübt worden . Die
Diebe drangen durch den Lagerraum eines Putzgeschäftes i»
das Juwelen - und Goldwarengeschäft von Bialas ein und
räumten das Geschäft fast völlig aus . Es fehlen für 40 000
Mark Brillanten , Uhren , Goldwaren nsw . Die Spur der
Diebe weist nach Rußland.

P a r i s ,J26 . März . Seit mehrerenTagen herrscht
ein furchtbarer Sturm im Aerinelkanal und an der fran¬
zösischen Westküste . Wie aus Brest gemeldet wird , ist ei»
französisches Fischerboot eine Meile von der Küste entfernt
gesunken . Die 11 Mann starke Besatzung ertrank bis auf
3 Mann , die sich an Balken festhielten , bis man sie nach
stundenlangen Bemühungen ans ihrer Lage befreite . Zwei
weitere Fischerboote mit 4 und Mann Besatzung werde»
vermißt.

KM Md MUnschlifp
:j : Freden Mistral f . Es mutet fast wie ein Mär¬

chen an , daß Frädüri Mistral bislang noch unter den ge¬
benden weilte , denn zurückgezogen lebte der „Goethe der
Provence " in seinem Heimatorte Maillane bei Arles
(Rhonemündung ) . Mit Mistral verliert Frankreich seine»
größten Dialektdichter . (Geboren in Maillane 1831 , st»'
dierte er in Aix die Rechte , kehrte dann in sein HeimatdoU
zurück, nm dort ganz seiner Dichtkunst zu leben . Was die
Sprache und Literatur der Provence im Zeitalter der Traw
vaires an königlicher Würde und wunderbarer Schönhe»
besessen hatte , und was die staatskluge und mächtige Schwe¬
ster aus dem Norden Frankreichs zur Zeit der Albigenser-
fliege verwüstete , das wollte Frödöri wieder zu ' ne-»»
Herrlichkeit erwecken. In provencalischer Sprache schne»
er das Epos „Miröio " , das Mistral als Herold fei»1»'
Sprache in die Welt hinanssandte , und welches ihm 1*$ *
seitens der Akademie den großen Dichterpreis , sowie IkM
das Kreuz der Ehrenlegion eiubrachte . „Miröio " ist .»-' "; '
auch die 1884 vollendete Versnovelle „Nerto " in deutsche»
Uebersetzung erschienen . Als Oper „Mireille " erwarb er-

. steres von Gounod vertont auf der französischen Bühne stn
ue» sicheren Platz . Der preisgekrönte Mundartdichter , de-
fern ganzes Leben hindurch nicht über Süd -Frankreich h" !l
ausgekommen war , war die volkstümlichste Perfönlichke»
des französischen Südens . Red .) . ;

Sport . . ,
0 Waldläufe in ganz Deutschland . Eine eigenartig

Werbeveranstaltung für die Olympischen Spiele im allgs-
meinen mtb die deutsche Athletik im besonderen wird ^
deutsche Sportbehörde für Atheletik am 29 . März durw-
fnhreii . An diesem Tage werden gleichmäßig über g»»s
Deutschland obligatorische Waldläufe veranstaltet — ,r
waldarmen Gegenden solche über die Feldmark,
mtö Hecken — , und zwar an allen Orten , an denen mkh
als zwei Rasensportvereine bestehe» . Wettkämpfe sind »' "
diesen Läufen nicht verbunden , es kommt nur die Ausim»
ung möglichst großer Scharen in Frage . Durch das farbcit'
frohe Bild eines solchen Geländelanfs sollen auch die Fe^
stehenden ans den Sport aufmerksam gemacht werden . ~
werden etwa 200 solcher Waldläufe an einem Tage z» .
Austrag kommen . Die Teilnahme ist den Mitgliedern »'s
ler . Verbände , auch denen der Deutschen Turnerschaft
stattet . Auch solche Läufer , die keinem Verein angehö ^ '
können sich melden . ^

Ob
übe

Kleine Ehronili.
V o ii d e r M o s e t. Die Aussichten auf eine g»

sternte sind wiederum recht günstig . Die Bäume ,
» reich mit Fruchtrnospeu besetzt. — B o n n . Vorgeste
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n<tttag sprang ein angetrunkener Student in den Rhein
und ertrank . ' Man vermutet , daß er in der Bierlanne ei-
uen Scherz machen wollte . — C o l m a r . Der Karika-
kurenzeichner „Hansi " , I . I . Walz , wurde wegen Beleidig-
"ug preußischer Offiziere zu drei Monaten Gefängnis ver-
lnteilt . — Münche n. Bei einer Uebung ging das Pferd

Oberleutnants der Reserve Leysig durch. Der Ober¬
leutnant brach das Genick und war sofort tot . — Bad
'Ueiche nha I l.  Die Bauersfrau Wiudfellner voll Spinn-
Veit bei Teisendorf hat in einem Anfall von Rcligions-
^uhn sich mit ihren drei Kindern in einer Jauchegrübe er-
sränkr. — Kolb e rg (Pommern ) . In Großsatspe wurde
oer Tschler Goetzke von der Kreissäge völlig zerschnitten.
I B e r l i n . In der Frankfurter Allee spielte sich eine
^schüttelnde Tragödie ab. Der 18jährige Abiturient Jir-
luhn hatte die Schulprüfung nicht bestanden. Diesen Miß¬
erfolg nahm er sich so zu Herzen, daß er sich durch fünf
Schüsse aus einem Revolver tötete. — Kiew.  In Süd-
>uestrußlaud hat wieder ein orkanartiger Sturm großen
Schaden angerichtet. — K o n st a n t i n o p e l. Wie ans
-'dann gemeldet wird , erschoß dort ein schweizerischer Jnge-
weur den deutschen Offizier Anvak. Einzelheiten über die
JP und die Ursachen fehlen noch. — Paris. In Dieppe
^srzle sich eine junge Frau mit ihren zwei Kindern ins
;Jceer. Der Name der Selbstmörderin konnte bisher nicht
^gestellt  werden.

ZMftric. Hmtel md BeMr.
Sachsens Schiffahrt . Für Sachsen bildet die Elbe

st einzige Wasserstraße. Für den Verkehr ist sie aber für
s ûen großen Teil des Landes von hoher Bedeutung . Da-
?er findet man aus ihr innerhalb Sachsens einen sehr leb-
Duften Verkehr, wie ans folgenden Zahlen klar hervorgeht.
P ! Fahrzeugen , die auf ihr verkehren, hat Sachsen 89
Dampfer für den Personenverkehr und 73 Dampfer für

Dies-1  Anzeige.
Alte» Verwandten , Freunden und Bekannlon hiermit

die Traueruachricht , daß gestern morgen kurz vor 7 Uhr
mein teurer Gatte , unser lieber Vater . Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Eisenbahnhilfsschaffner
Ferdinand6 ml

Ehegatte von Katharina geb Enkirch
Mitglied der St . Sebastianus -Bruderschast

bei Ausübung seines Berufes auf Bahnhof Lorch plötzlich
durch Unfall von uns , in« Alter von 29 Jahren , in ein
besseres Jenseits abberufe» wurde.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme tief¬
betrübt an

Die trauernden Angehörigen.
M >erlah » stei>r, Mrderlahnfteir », Mirsbadrn und

Tobte »; , den 27. März 1914.
Die Beerdigung findet zu Obcrlahnstein am Sonntag

den 29. März , nachmittags 3 Uhr von Heimatgasfe 1
aus statt und werden die Exequien Montag morgens

Uhr abgehalten.

äepe,iiEchtheit garantiert dieser

ptotaborflern
.. . .  weisswollen
u,i,Strümpfe &SöÖfcen'cht einlauferid

nicht filzend.
ch ärh.

i. .fae Wohnung

Ziehung best. 3.- 4 AprilM»rschM»rt-
Oeld-Loso
ä 3.30 Mk. Hauptgewinn
100000 Mk usw. Stadt-
lohner Kirchenlose ä 1 Mk.
11 Lose 40 Mk. Hauptgew
15000 Mk. Ziehg. 4. April.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

versendetJos, Boncelet
Glückskollekte

Coblenz, Altlöhrtor 3
Telefon 1823.

Güterbeförderung , von denen allerdings nur neun selbst
dem Güterverkehr dienen, während 64 den Schleppdienst
besorgen. Der eigentlichen Güterbeförderung dienen da¬
gegen 578 Segel - und Schleppschiffe mit einer Tragfähig¬
keit von 276 333 Tonnen . In den vier wichtigsten Elb-
Häfen Dresden , Riesa , Meißen und Schandau find im
Jahre 1912 an Gütern 1 264 385 Tvnnen angekommen
und 303 740 Tonnen abgegangen . Bon den in Sachsen
eingeführten Gütern stehen natürlich die Brauukohlen ^mit
391 343 Tonnen an erster Stelle . Bedeutend ist aber auch
die Einfuhr vou Hölzern , Getreide , unverarbeitem Eisen,
Petroleum , roher Baumwolle und roher Jute . Für das
sächsische Wirtschaftsleben sind diese Zahlen zweifellos von
großer Bedeutung . Immerhin bilden sie doch nur einen
nicht allzu hohen Bruchteil des gesamten sächsischen Güter¬
verkehrs. Beförderten doch die sächsischen Staatseiseubah-
nen im Durchschnitt der letzten Jahre 34 Millionen Ton¬
nen der verschiedensten Güter.

Geschäftliches.
In Coblenz a . Rh ., Firmungstxaße 14, im Löwen-

hof im Hause des Herrn Herlet , ist seit einigen Tagen ein
neues Etagengeschäft Confelrtionshaus Stern , Herren --
Burschen- und Kraben -Bekleidung eröffnet worden. Da
das Geschäft kein Loden, sondern nur 1. Etage und infolge
dessen keine großen Geschäftsunkosten hat, so ist es in der
Lage die verhältnismäßig besten Qualitäten ;u den aller¬
niedrigsten Preisen zu verkaufen.

9ic Bestimmungen des Rerchs-Mehseuchengesetzcs vom 26.6.09und der viehseuchenpolizeilichenAnordnung vom 29. 7 12,
wonach frei umherlaufende Hunde mit Halsbändern , die Namen
Wohnort und Wohnung des Besitzers ersehen lassen, versehen sein
müssen, bringe ich in Erinnerung . In Kürze werde ich durch die
Polizeibeamten die genaue Befolgung der gegebenen Vorschriften
prüfen lassen,

O b erlahn stein,  den 18. März 1914.
Die Polizeiverw altung.

BeliamMchMM.
SchnlnochrWe«.

»er diesjährigen SchulneiDie Aufnahme der diesjährigen Schulneulinge findet statt am
Mittwoch, den 1. April,

n der Schule an der Bergstraße und zwar die der Knaben mor¬
gen « 9 Uhr , die der Mädchen morgen « 10 Uhr

Es gelangen zur Aufnahme alle Kinder, die bis zum 1. April
d. Js . sechs Jahre alt werden. Diejenigen Kinder, welche bis
zum l. Oktober sechs Jahre alt werden, können anfgenommau
werden, wenn sie geistig und körperlich hinreichend entwickelt find

Niederlahnstein,  den 23. März 1914.
P öts ch, Rektor.

Gesehen: Der Bürgermeister . Ro dy.

Saab. ßtmdenMchen
esucht
' -Kahnstki « , Schlangenweg 14.

Für die so zahlreiche Be¬
teiligung und die liebevolle
Kranzspendung bei der Be¬
erdigung unseres nun in
Gott ruhenden lieben Töch-
terchens und Enkelchens

Anim Maria
sagen wir hiermit allen
unsere« herzlichsten Dank.

Die trauernden Eltern
Hilfsschaffncr

3akoS Kleist und
Anna Maria

geb. Saßenrath
O -Lahnstcin, 27.März 1914 H

Liefere nach wie vornaturreine

Kuhruilch
per Liter 18 Psg.

frei ins Haus
Frau Peter Kadeudach,

Frühmefferilr.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief heute
nachmittag 5 '/4 Uhr sanft nach längerer Krankheit unser lieber,
guter Vater ^ .Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Herr Christian Keller
IgS St ^ faastaltslehi er a . 0.

im Alter von 72 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Branbacb, am 26. März 1914. , s
Die Beerdigung tindet statt Sonntag, den 29. März 1914, nach¬

mittags 20z Uhr, vom Sterbehause , Schulstraße 1, aus.

Mt SMM»jt»Germie»
in den besten Sorten , wie Meteor,

Beroliner usw
Epheu- und Kirchlorbeer-

pflanzen in jeder Stärke.
Erdbeerpflanzen

in 4 bestbewährten Sorten
Gartensämereien

in bester Qualität empfiehlt die
Gärtnerei Mermn»

zu Miehlen.
Händler und Vereine wird hoher

Rabatt gewährt.

■Auch -farbi das Gelbvo
dass BcrffeP

Siegerin
allerfeinste Süßrahm - Margarine

im Geschmack und Aroma der
Molkereibutter am nächsten.

Palmato
Pflanzenbutter-Margarine
von größter Butterähnlichkeit
und feinstem Nußgeschmack.

Überall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten : A. L. Mohr G. m.b. H., Altona-Bahrenfeld.

i*ätz ©»
heilung in 18 Stunden.

Heinr . Specht,
Coblenz, Burgstr . 6.

Ei» Stnndenniiidche»
gesucht ,_ Adolfstratzr 23.

Zunsrl.ktmdenMdchen
sofort gesucht Milhelmste . 4.

m Mädchen
zum Brödchenaustragcn gesucht.

Bäckerei Wilh . Geil.

2 3 Zimmoohunng
von jungem Ehepaar bald in
Niederlahnstein zu mieten gesucht.

Von wem, sagt die Expedition.

Zur Kommunion u . Konfirmation

schuhe

Füi»  junge Damen s
Mädchen - Scfsnürstiefel in allen beliebten Lede ^arten , mit und

ohne Lackkappen , breite Form , Grösse 36/39,
9,50 9,- 7,80 6,70 4,90

Damen - Scheiürstcefel in geschmackvoller Ausführung , teils mit
Lackkappen , neueste Modeformen , sämtliche Grössen

.. 10,50 9,20 8,90 7,50.
Weisse Schnhe und Stiefel , neueste Dessins , höchst preiswert.

Für jung ® Heiden:
Knaben - Schnürstiefel in allen beliebten Lederarten mit und

ohne Lackkappen , breite Form , je nach Grösse
10,30 9,90 8,80 6,90 5,90

Herren - Schniirstiefe ! in modernen Formen , teils mit Derby¬
schnitt und Lackkappen , sämtliche Grössen 10,50 8,50 7,50.

Restposten staunend billig.

Die neuesten Frühjahrsmodelle sind eingetroffen.

Conrad Tack £ )Cie••
Cr. I -I B . H -,

Coblenz,
Firmungstrasse 27, Ecke Jesuitenplatz . t«i. isss.Tel. 1638.
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Loblenr:, birmunKstrssse 14, im Löwenhof
Spezial-Geschäft wird auf dem Prinzip aulgebaut, durch niedrigste
, infolge Ersparniss  der hohen Ladenmieten, sowie Schaufenster»
I Persönalspesen, durch Einkauf von Gelegenheitsposten und Verkauf
- geringem Nutzen dem Publikum streng reelle Herren-, Knaben- und

Berufskleidung sowie Anfertigung nach Mass

zu allerniedrigsten Preisen . "DL
“ Den Beweis hierfür bringe ich mit folgenden Angeboten ! "Ms>

n - Anziige ij CJ| 75 H e r r e n - An z ii g e "̂ 025zum Aussuchen 9 B in 8 verschiedenen modernen Krö - I
islagen 9 f t nungsfarben zum Aussuchen - - - | |l
, 28. 33.— JLb  Sonstige Preislagen 7.50. 12.- , 16.

34.— und höher

199 Etwas ganz Seltenes - Mx ^ a _ _ E>n besten
ihn Sortiment »ja Jj 75 Herren - Marengi

Modell - Anzüge fl UL  T if ‘'tgant ^streike
a  V -, u u , 1 7 . n , z u  S c  A «# Aussuchen . . . .das Eleganteste ,,n Farbe u. SchnittU JT Weitem prei«l

Sonstiger Preis höher. 19.50, 21.—, 24.- , 28.—,

Kommunion - und Konfirmanden -Hnzüg m wunderbaren, schwarzen
und blauen Qualitäten

- 9.50, 7.25
Öünglings-Hnziige, Burschen -Hnzüge rissig billig.

Knaben — Anzüge in  Jackett -Falten. Kieler und Sport-Fasson
10.25, 8.45, 6.25, 4 75, 3.95, 2.60, 1.45

Herrenu. Bvrschen-Hosen9.75. 8.25.7.00. 5.85, 4.85. 3.95, 2.45, 1.25

8«Posten JUrru-Jtose» 5K j|£lnPostenXMten-JtosenßA
aus prima Reststoffen . . . . | aus Reststoffen . . . . UU^

zum Aussuchen Jj zum Aussuchen

C0BLENZ
14 Firmungstrasse 14

I. Et »ge ! Kein Laden!
im Hause des Herrn Hertel, jim Löwenhof]
Ef §F“ im Haus mit den 4 Löwen . —WA

Merken Sie sich genau Strasse u
Hausnummer nur Firmungstr 14.

\
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Erscheint täglich mit Aus - ^
| nähme der Sonn -und Feier-
>tage . — Anzeigen - Preis:

die einspaltige kleine Zeile
15 Pfennig.
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Ureirblatt für öm
Einzigss amtttchesVeMMgMgs-
Geschäfrsstelle: Hochstraße Nr. 8.

Ureis 5t.Goarrhausenayoyyyyyvvovovyoc
^ Bezugs - Preis durch die ^
k> Geschäftsstelle oder durch
b Boten vierteljährlich1.50
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Neues ms aller Well.'
* Aus der fröhlichen Pfalz . Man schreibt der Frkft.

!)/-§■au~' der Pfalz : Ein ganz neues Mittel versucht der
Pfälzer Waldverein , um seine Mitglieder zu Fahrten und
Wanderungen in Gottes freie Natur zu verlocken. Die
Ortsgruppe Ludwigshafen -Mannheim versendet nämlich
Pr ihre 133. Wanderung mit dem Ziel Haardtgebirge
^nie Einladungskarte , auf der zu lesen steht: „Der Son-
brzugsfahrpreis beträgt im Vorverkauf Mark 1,70 und

Pu Sonntag früh Mark 2,— einschließlich der zwei heißen
^ervelat (ohne Brot ), die auf Forsthaus Silberthal abge-
l!kbm werden ." — Wir zweifeln nicht daran , daß die mit
,̂ 'ßen Servelatwürsten belegten Eisenbahnbillette ihre
Zugkraft ansüben werden . Vielleicht enschließen sich die
^ftenbahndirektionen zur Nachahmung dieses Beispiels.
. * Der Druckfehlerteufel im Amtsblatt . Jni Amtsblatt
er österreichischen Nordbahndirektion wird unter der Ue-

uerschrift „Dienstesenthebungen " eine Versetzung in den
üuernden Ruhestand wie folgt mitgeteilt : „Makowsky

'lnton , Staatsbahnrat , Vorstand des Bureaus IX/4 , mit
>März 1914 (über eigenes Ersuchen), bei welchem Anlässe
ftmselben seitens des k. k. Eisenbahnministeriums in An-

^ 'ennung seiner langjährigen unersprießlichen Dienst-
fe' stung der Titel eines Oberstaatsbahnrates verliehen

. Der Aeroplau im Erwerbsleben . Der Aeroplau
Pu , bereits „sein. Geld verdienen " . Passagier -Fahrten
Pachten schon lange Geld, aber nun ist der Aeroplau auch
shr ernsten Arbeit übergetreten . Den Posten vermittelte
J ne  englisch -norwegische Reederei , die schon seit Jahren
1n̂ Pegelmäßige Verbindung mit den Mündungen des Ob

Jenissei unterhält , eine Verbindung , die aber oft durch
^keibeis erschwert oder unterbrochen wird . Die Gesellschaft
^absichtigt, jeden ihrer drei Dampfer mit einem Flugzeug
uszurüsten, das bei vorkommenden Gelegenheiten die of-

'eite  Fahrtrinne erkunden soll.

* Der Kater im Theater . In der Aufführung der
Götterdämmerung zu Crefcld ereignete sich ein tragikomi¬
scher Zwischenfall, der den Schritt vom Erhabenen zum
Lächerlichen recht deutlich vor die empfänglichen Sinne der
Theaterbesucher brachte. Wagners Natur - und Fabelwesen
haben den Spielleitern stets viel zu schaffen gemacht. Als
nun die Raben Wotans über die Bühne geflattert waren,
um das Ende der Götter zu künden, da löste sich aus dem
Knäuel der Ergriffenen ein kohlpechschwarzerKater und
spazierte gemächlich über die Bühne , und als dann Sieg¬
fried sich aufgerafft hatte , um seinen Schwanengesang er¬
tönen zu lassen, da spazierte der musikalische Sproß aus
dem Katzengeschlecht über die Rampe in die Proszeniums¬
loge hinein , um dort ein dreimaliges klägliches Miau ftU§=
zustoßen und dann auf Nimmerwiedersehen zu verschwin¬
den. Es dauerte eine Weile bis die feierlich ernsten Klänge
des Trauermarsches die Zuhörer wieder für die erhabene
Schönheit dieser Szene empfänglich machten. Der The¬
aterdirektor wird aber durch einen strengen Ukas für alle
Zukunft jedem Kater den Zugang zur Crefelder Bühne ver¬
bieten müssen.

" Rund 102 000 weibliche Dienstboten zählt Groß-
Berlin . Davon entfallen aber nur etwas mehr als die
Hälfte auf die zwei Millionen Bewohner der eigentlichen
Ätadt , der Rest auf die Vororte (eine Million Seelen ).
Im Vorort Grunewald hat z. B . jede dritte Familie ein
Dienstmädchen, in Berlin nur jede fünfundzwanzigste.

" Ein origineller Vorschlag ist von dem französischen
Deputierten Doussand gemacht worden . Die neu einge¬
schulten Kinder sollen das erste Jahr Unterricht in einem —
Kino erhalten . Sie sollen durch entsprechende Bilder auf
den Nutzen des Schreibens , Lesens und Rechnens hinge¬
wiesen werden . Weitere Films sollen einen Anschauungs¬
unterricht in den Hauptzweigen der wirtschaftlichen, nütz¬
lichen Betätigung vermitteln , und wenn so die Lust am
praktischen Lernen erweckt ist, soll der eigenliche Schul¬
unterricht beginnen . — Bleibt nur zu bedenken, ob die A-
B -C-Schützen durch den Kino -Besuch nicht angelockt werden,
später auf eigene Faust möglichst oft das Kino zu besuchen!

. * Sieben Kinder und keine Wohnung . Aus Marien-
Ut ,9 wird folgendes Vorkommnis mitgeteilt : Der Kriegs-

^ >chtsbote L. in Marienburg ist Vater von sieben Kin-
Er und seine Frau sind nette Leute und geben sich

(Ie  größte Mühe , zu verhindern , daß ihre Kinder den an-
Z ^ n Hausbewohnern lästig werden . Trotzdem ist ihnen
t ’.e Wohnung gekündigt worden . Nun läuft der Mann

drei Monaten in der Stadt umher und kann keine
Wohnung bekommen, weil jeder Hauswirt zuerst die Frage

„Wieviel Kinder haben Sie ?" Hört er die Zahl sie-
P so wird er noch um einen Schatten bleicher und winkt

LP beiden Händen dem armen Vater ab, so daß diesem der
I °‘ä» den er bisher über seine stattliche Kinderzahl emp-

ganz geschwunden ist. Nun ist die Stadt ersucht wor-
dj - &eit Mann eine Wohnung zu besorgen. Gelingt

nicht, so muß der Mann versetzt werden , wenn nicht
* Militärfiskus in der Kaserne Platz schafft. '

Kunst uud Wissenschaft.
:| : Eine Hotelakademie, d. h. eine Hochschule für junge

Leute, die Gastwirt werden wollen , tvird am l . Oktober
1914 in Düsseldorf errichtet. Unternehmer ist der inter¬
nationale Hotelbefitzerverein. Die Stadt Düsseldorf scheint
sich aber von dem Unternehmen sehr viel zu versprechen,
denn sie verpflichtet sich, für 3—400 000 Jt  ein Schulge¬
bäude zu errichten und sogar die Lehrkräfte zu besolden
unter der Bedingung , daß der Verein zunächst auf 10 Jahre
einen jährlichen Zuschuß von mindestens 10 000 <M  bewil¬
ligt , daß er nach Ablauf dieser Frist ans eigenen Mitteln
für die Anstalt mindestens Opfer in gleicher Höhe bringt,
wie die Stadt , und daß der Staat einen angemessenen
jährlichen Zuschuß leistet.

: | : Ein Technikum in Deutsch-Ostasrika. Die zweite
Allgemeine Deutsch-Ostafrikanische Landesausstellung , die
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Ringendes Zehen
vornan aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

(Nachdruck verboten .)
da Natascha glücklich war , wofür ihr sichtliches

tan ut,en- die ganze Schwungkraft ihres Wesens sprach,
ffirs.-er  sich zu bescheiden. „Es gibt Menschen, die nur
laich ^ deit da sind", sagte sich Knorr oft, „du bist einAlso arbeite . . . arbeite !"
burtaschas  Ruf fand unter der Frauenwelt Peters-

/ine immer größere und schnellere Verbreitung.
t^ PZlückliche Hand, ihre Tüchtigkeit, ihre Gewisfenhaftig-
F . urden  nicht weniger gelobt wie ihre herzgewinnende
^ -.P^dlichkeft, ihre Milde , ihr feines Zartgefühl . Ihre
kTM/ülnnen hingen an ihr in Verehrung und Liebe. Sie
v°,.fAP was sie mit immer vollen Händen aussäte, denn
eî Dchendfältigt kam alles Gute zu ihr zurück. Das war
vb if,euiÄ hohes Glück. Sie hatte oft das Gefühl, als
st», Flügel wüchsen, als ob ihre Kraft sich verzehnfachte,
im i-.k Schwierigkeiten und Mühseligkeiten ihres Berufes

Jii^.̂ Etzt war das Leben da, das ihr in ihrer traurigen
wnsgU" vorgeschwebt, wofür sie alle Fesseln gesprengt,
der gestrebt und gelitten hatte. Sie stand auf

ihreû nnUfchas Eifer , Fleiß und selbstlose Hingabe hatten
iNift! -Ucanu zuerst in Erstaunen verseht. Aber das gut-
Spoll ^ währen Lwoios war nur zu bald in leichten
IW ;;, ubergegangen, um schließlich in einer heimlichen

d zu gipfeln, die einen Ausweg in Reizbarkeit und
v»Z d 'Ull fand. Er selbst fühlte sich seit seinem Austritt

ulriiversität in einem Zustande geistiger Trägheit,
AgiJM nicht weiter ausfiel, weil ihn seine Leidenschaft zu
bis fein Vaterglück und das Leben der Großstadt
sehr ganz ausgefüllt hatten . Seinern Beruf stand er
Aiitztz Umg und gleichgültig gegenüber. Denn die eiserne

' er  erforderte , war seiner Spbaritennatnrccr\ va  i J. uvut , IvUl jvtit «- i . wi/viuuui . i '.iua
Hufe Iv,; Wenn er seine spärlich besuchte Sprechstunde

wrge Krankenbesuche hinter sich hatte, fühlte er sich

wie von einer Last befreit. Für ihn war es auch wirklich
eine Anstrengung, die seine Natur als lästigen Zwang
empfand, und da seine Vermögensverhältnisse so günstig
waren , daß Arbeit für ihn zu keiner Lebensfrage wurde,
überließ er sich seinem Hang, sich das Leben recht bequem
zu machen. Es fehlte ihm das plötzliche Stimulans,
das ihn zweimal im Leben ans seiner Trägheit heraus¬
gerissen und ihn gezwungen hatte, seiner Natur untreu zu
werden. Daß Natascha ihren Beruf so ganz anders auf-
saßte, ärgerte ihn. Er empfand ihr Tun als Heraus¬
forderung oder als Vorwurf , und um seine Trägheit vor
sich selbst zu beschönigen, gab er sich den Anschein, daß ihn
weitgehendere Ideen beschäftigten.

Er wiederholte ihr und sich selbst so oft diesen Jdeen-
gang, daß er schließlich fest daran glaubte. Die natürliche
Werhebung des Mannes der Frau gegenüber, die durch
Generationen und Jahrhunderte hindurch genährt , zu einem
Recht des Mannes gestenipelt worden ist, fand in Lwow
ihren ausgeprägtesten Vertreter . Daß seine Frau in geistiger
und in sittlicher Beziehung hoch über ihm stand, fiel ihm
zu denken nicht ein. Diese Möglichkeit mar ganz aus¬
geschlossen.

Bald hatte Lwow frühere Freunde wiedergefunden, die
sich abends um ihn scharten, und denen er bei einem Glase
Wein hochtönende Reden hielt, mit derselben bewunderungs¬
würdigen Redekunst, die ihn früher ausgezeichnet hatte.
Und wenn sie sprachlos waren über seine hochfttegenden,
kühnen Pläne , und es ihm immer wiederholten, daß er der
Mann der Zukunft sei, fühlte er sich geschmeicheltund
glaubte es selbst.

An solchen Abenden bei Lwows gruppierten sich die
ersten, gediegenen Elemente um Natascha, „die Arbeiter ",
wie der Hausherr sie achselznckend nannte . Es geschah
dann wohl, daß Lwow seine Frau scharf beobachtete, und
wenn er bemerkte, welche Stellung sie in ihrem Kreise
cmnahm, kniff er die Lippen zusammen und aus seinen
Ist nmernden Augen traf sie ein kurzer, böser Blick. Das
stolze Gefühl, diese Frau sein eigen zu nennen, fing an
mit seiner persönlichen Eitelkeit in einen schweren Konflikt
zu geraten.

vom 15. bis 30. August in Dar -es-salam stattfindet , wird
durch zwei Akte besonders ausgezeichnet sein. Einmal wird
die neue 1240 Kilometer lange Eisenbahn von Dar -es-sa-
laam bis zum Tanganjika -See eingeweiht werden . Zum
andern findet aus Anlaß der Ausstellung die Einweih¬
ung einer Maschinistenschule für Farbige in dem Ausstel-
lnngsort statt . Das Bedürfnis nach einer technischen Lehr¬
anstalt im Lande ist ein schöner Beweis für die Fortschritte
welche deutscher Unternehmungsgeist in unserem ostafrika¬
nischen Schutzgebiete gemacht hat.

:| : Jüdische Universität in Jerusalem . Der Wiener
Zionistenkongreß hat vor einiger Zeit die Gründung einer
jüdischen Universität in Jerusalem beschlossen. In Hais«
gibt es bereits ein hebräisches Technikum. In den letzten
Sitzungen des Großen zionistischen Aktionskomitees in
Berlin wurde , wie die Nene Jüdische Korrespondenz be¬
richtet, wiederholt über den Plan der hebräischen Universi¬
tät in Jerusalem beraten und in dieser Angelegenheit eine
Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt, u . a. beschlossen, schon in
nächster Zeit mit der Sammlung von Büchern für die zu¬
künftige Universitätsbibliothek zu beginnen.

A«s dem Reiche der Technik.
(—) Die kommende Elektrisierung der bayerischen

Bahnen . Die Denkschrift des bayerischen Verkehrsmini¬
steriums über die Ausnutzung der sämtlichen Wasserkräfte
zur Elektrizitätsversorgung des Landes sieht acht Haupt¬
werke: am Walchensee, an der Isar , Altz, Iller , an der
oberen und unteren Saalach , am Inn und am Lech stufen¬
weise zur Gewinnung von insgesamt 90 000 Pferdekrästen
vor ! Für die Einführung des elektrischen Bettiebes auf
den bayerischen Staatsbahnen und dem Ausbau der hier¬
zu erforderlichen Wasserkräfte sind budgetmäßig bis jetzt 13
Millionen Kredit in zwei Raten vorgesehen. Zu diesem
Fonds kommt jetzt eine Nachtragsforderung von l Vö Mil¬
lionen Mark . Die Wirtschaftlichkeit beim Saalach -Kraft
werk hängt vom Preis ab, zu dem die überschüssige elek¬
trische Kraft abgesetzt werden könne. Sobald feststehe, daß
der elektrische Betrieb nicht mehr koste als der Dampfbe¬
trieb , könne die Eisenbahnverwaltung in die Elektrisierung
der vom Walchensee zu versorgenden Bahnlinien eintreten,
was nach den Erfahrungen auf den Probestrecken und im
Bau elektrischer Lokomotiven möglicherweise in kurzer Zeit
geschehen könne. Der Ausbau solle dann dem Ministerium
des Innern übertragen werden . Zum Ausgleich der Bau-
und Stromkosten der verschiedenen Wasserkraftwerke solle
ei» Fonds gebildet werden, in den jährlich mindestens
200 000 M aus denEinnahmen des Walchensee-Kraftwerks
fließen, und die Staatsbahnverwaltnng soll zum Ausbau
von Lokal- und Waldbahnen gleichfalls aus den Einnah¬
men des Walchensee-Werkes unterstützt werden , das sich
zurzeit als die billigste Kraftquelle darstelle. Für die
Reihenfolge und den Umfang des Ausbaues der staatlichen
Wasserkraftwerke und ihrer elektrischen Fernleitungen soll
die Zustimmung der Staatseisenbahnverwaltung als der
Hauptinteressentin jedenfalls Vorbehalten bleiben.

Natascha fühlte sich bedrückt. Die Stimmung ihres
Mannes lastete ans ihr wie ein körperliches Unbehagen.
Sie fing an zu forschen, ihn ängstlich zu beobachten, ihn
endlich auszufragen . Aber ihm fehlte nichts, ungeduldig
wehrte er ihre Sorge ab. Sie konnte sich aber nicht be-
rnbigen und diese wechselnden Launen , mit denen er sie
rastlos peinigte, nicht als etwas Natürliches ansehen. Er
konnte jetzt so kalt sein, seine Stimme klang so höhnisch,
seine Worte so überlegen, sein Lachen so grell, und in
seinen Augen flimmerte plötzlich ein so böses Licht, daß sie
sich erschreckt von ihm zurückzog. Es tat ihr weh, bis ins
innerste, zärtlich liebende Herz hinein, und er mußte das
bemerken, dennoch hielt ihn nichts zurück, als wäre ein
böser Geist über ihn gekommen, dem es eine Wollust be¬
reitet, sie so zu quälen . Natascha hatte sich oft gesagt,
daß ihr Glück nicht immer so wolkenlos bleiben könne,
daß aus der leidenschaftlichen Liebe allmählich ein
ruhigeres , jedoch sehr herzliches Gefühl werden würde.
Sie hatte sich auf L-türme in ihrer Ehe gefaßt gemacht,
wie sie das enge Zusammenleben der Gegensatz zwischen
Mann und Weib bedingen. An das , was sie jetzt erlebte,
hatte sie nie gedacht. „Das sieht wie Haß aus !" sagte sie
sich, während ihr Herz sich krampfhaft zusammenzog.
Freilich kamen dann wieder Tage, in denen sich bei Lwow
ein plötzlicher Rückschlag einstellte und er seine Frau mit
Beweisen seiner Zärtlichkeit und Leidenschaft überschüttete,
doch fingen diese Ausbrüche an, Natascha mehr zu
ängstigen, als zu freuen. Sie hatten etwas Maßloses an
sich, das Gefühl verletzendes und gingen schnell und
spurlos vorüber . Wo war die treue Kameradschaft, das
fortschreitende Arbeiten, das sie vereinigen sollte, geblieben?
Nicht einmal der Anfang dazu war gemacht. Natascha
sah mit Sorge , daß ihr Mann seinen Beruf als Last
empfand.

tFortsetzung folgt.)



Sport.
() Deutsche Turnerschaft und Politik. Bei den Reichs-

tagsverhandlnngen über den Reichszuschuß zu den olympi¬
schen Spielen 1916 wurde auch verschiedentlich die Deut-
Iche Turnerschaft erwähnt, für die die Abgeordneten der
bürgerlichen Parteien warm eintraten, während ihr von
verschiedenen Seiten politische Bestrebungen vorge¬
worfen wurden. Wie es mit diesem Vorwurf bestellt ist
mag am besten das Grundgesetz der Deutschen Turnerschaft
zergen. Seit Bestehen der Deutschen Turnerschaft, seit dem
Turntag zu Weimar 1868 gilt als Grundsatz der auch heute
noch in voller Geltung befindliche Leitsatz: „Das Turnen
Es " "ur dann seine reichen Früchte entfalten, wenn es als
..nttel betrachtet wird dem Vaterlande ganze und tüchtige
Männer zu erziehen. Jedwede politische Parteistellunq
muß den Turnvereinen als solchen unbedingt fernbleiben"
dem im Grundgesetz die Fassung gegeben ist: „Der äweck
oer Deutschen Turnerschaft ist die Förderung des deutschen
Turnens , als eines Mittels zur körperlichen und sittlichen
Kräftigung sowie die Pflege deutschen Volksbewußtseins
und vaterländischer Gesinnung. Alle politischen Parteibe-
strebuugen sind ausgeschlossen.

Industrie, tzMde! iä  BaW?
Reue elektrische Bahn. In der letzten Sitzung des

Ortsausschusses des Obertaunuskreiseswurde bekannt ge¬
geben, daß die Verhandlungen über den Bau einer elek- j
krischen Bahn von Frankfurt über Cronberg nach König-
sten, so weit gefördert sind, daß mit der Erwerbung des
Geländes begonnen werden kann. Die Bauausführung
soll der Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaft übertra-
grm werden. Die Linie, die an den Orten Weißkirchen,
Snerstadt , Oberhöchstadt, Schönberg, Cronberg mnd Fal-
kenstem vorbeiführt, soll zweigleisig werden und auch Gü¬terverkehr erhalten.

Strategische Bahnlinie. Wie verlautet, ist die Grund¬
idee der geplanten neuen strategischen Bahn eine direkte
Verwindung zwischen Bitsch über Lauterecken nach Trier
I » diesem Zweck soll eine Linie Bitsch-Pirmasens neu ge¬
baut und die Strecke Kaiserslautern-Lauterecken besser aus-
gebaut̂ werden. Von der Nahe ans soll die Linie 'den
Hunsrück durchgueren und in Trier einmünden.
^ ^ Auskimststelle der deutschen Staatsbahneir in London.
Nachdem die deutschen Staatsbahnen vor einem halben
^eahre iii Paris (Bureau des Norddeutschen Lloyds) eine
amtliche Auskunftstelle mit Erfolg ins Leben gerufen haben,
ist jetzt auch m London eine solche eröffnet worden, und
zwar in den Raumen der Firma Thos. Cook und Sou in
der Cook Spur Street . Als Leiter der Anskunftstelle ist
in dem bisherigen Direktor des Verbandes Deutscher Ost-
jeebader, Herrn Otto Mann, eine geeignete Persönlichkeit
gewonnen._ ’

Ein Wort über die Mode7

i Außerordentlich beliebt,auch für ganz
lunge Mädchen, ist schwarzer Samt,
weshalb er vielfach zu Konsirmations-
kleidcrn benutzt wurden, die übrigens jetzt
auch aus Taft und anderen Seiden¬
stoffen gearbeitet werden. An unserem
Modell wurden die abgeschrägten Vor¬
der- und Rückenteile der Taille durch
ein angesetztes Faltenteil ergänzt. Der
schlank fallende Rock stimmt mit diesem
Arrangement genau überein und der
dreiviertellange Aermel wird den ver¬
breiterten Blusenteilen unter einem Samt¬
vorstoß glatt angesetzt. Die eckigen Teile
der Bluse, des Rockes und der Aermel-

t Manschetten erhalten eine hübsche Sticke¬rei aus schwarzer Kunstseide. Um die
-vaille ist ein in Falten gelegter Seidea-
gürtel geschlungen, der seitlich mit großer
Schleife abschließt. Dieses Modell kann
mit Hilfe eines Favorilschnittes von je¬
der Dame selber gearbeitet werden.
Schnitt in 40, 42, 44, 46, 48, 50, 52
cm halber OberweiteM. 1,25, Stickerei
wüster unter Nr. 32840 in Größe von!

40, 44, 48, 52 cm für 70 Pfg. Zu beziehen von der Mo-
denzentrale Dresden-N 8._

In de» Werken unserer großen Männer sind so viele ante >
schone, beglückende Gedanken niedergelegt, die wohl wert wären'
von allen gekannt zu sein Aber wieviel erfordert es, nur einen
uemen Bruchteil unserer umfangreichen Literatur dnrchzulesen !
^ ° °rallem so gründlich zu lesen, daß sich einzelne besonders
wertvolle Gedanken unverlierbar dem Gedächtnis einprügen.

• -Ua mochte rch es als ein wahrhast menschenfreundliches Be¬
ginnen bezmchnen, was sich die Tonger 'sche Lebensfreude zur Auf¬
gabe gemacht hat, nämlich viel wissenswerte, gute Gedanke» die
sich in vielen Büchern zerstreut finden, zu sammeln und in ein-
,achcn. wohlfeilen , aber zugleich ansprechend ausgestatteten Bänd¬
chen der Allgenieinheit zugänglich zu machen. Unter dem Titel-
„Halt ! Steh , still!" ist jetzt das 8. Bändchen (160 Seite » kl Ob
Mv, hübsch in Leine» geb. Mk. . Verlag von P . I Tonqcr
Köln a Rh ) dieser Sammlung erschienen, eine IFundarnbe von
Lebensweisheit , in der jeder nach Belieben schöpfen  kann.

Da » Lnvörit -Mobrn -AIbum Frühjahr und Kammer
1014 lft zum Preise von 60 Pfg . im Verlag der Internationalen
Echinttmanufattur , Dresden , erschienen. Diese Neuerscheinung
bedeutet für die weitesten Frauenkreiso immer ein Ereignis wird
ihnen doch mit diesem reichhaltigen Album gleichsam die große
«od «isch„u des Frühjahrs im Hause geboten ! Zu beziehen list

,? »'0t l 0l cno9lmum  durch die JnIeniationale Schnittmanu-
saktur, Dresden -N. 8, Nordstr 29/31.

Lahnsteiner Tageblatt, « reisblatt für den Ureis St.Goarshausen.
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«js  schwarzem Samt.

WM
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vertr -.dk ein zsrtc * reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

S £eckenpferdrS eife
(die beste Lilieamüchseife ), von Bergmann & Co . Radebeu!
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cresssi „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und saiamelweich. Tube 50 Pfg.

zu Oberlahnstein
»V m t MrUC  Schuljahr beginnt um Mittwoch , den ÄÄ April.
Die Aufnahmeprüfung findet am Dienstag , den 21. April von
8 Uhr vormittags an statt.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete schriftlich  oder
mnndlrch  bis zum 4 April entgegen (für die Sexta am 6 und
und 7. April von 11 bis 12 Uhr vormittags ), wäbrenh Ler Ferien
tönnen Anmeldungen sckrikkliL erfolgen.

.dsi der Anmeldung sind vorzulegen das Abgangszeugnis , derGeburts -, Tauf - und Impfschein.
„ , , Prof . Schlaadt , Gymnasialdirektor.
OberlaKnsteiv, den 20. Februar 1914.

„Hotel Kaiserhof”Brauhach
in schönster Lage und mit reizender Aussicht auf die
- - Khemufer und die Marksburg empfiehlt seine - -

neu hergerichteten Lokalitäten
(auch Saal und Glashalle)

zur Abhaltung von Kaffeekränzchen, Festlichkeiten pp.
Reine Weine Vorzügliche Küche

Täglich frischer Kuchen.
ü. Forst

0ESBSESHSasaSEEgagE  E5

Medizinischeu, technische Dr ogen
Chemikalien, Farben, Lacke, Pinsel

Küchen- und Hausartrkel
Nähr- u. Kräftigungsmittel
Artikel zur Krankenpflege
Parfümerien und Seifen

iGLZGttb A FtUcei

Artikel zur Mund-, Zahn- und Nagelpflege
:: Hautpflegeartikel — Haarpflegeartikel ::

Artikel zur Kinderpflege
Artikel zur Blu menpflege, Tierpflege ufw.
Ucberzengcn Sie sich bitte durch einen jBesuch meines
Geschäfts davon , daß Sie gut. reell und fachmännisch"bedient werden.

«Jos . TF8nnli6iis6?
Drogerie zum goldenen Kreuz

Adolfstrasse 33b
— Oberlahnstein . —

Kathoi. Knabeninstitat zu Völkerich
| - Post Gemmenich (Belgien) - -

geleitet von deutschen Ordensbrüdern.
N Deutsche reale Lehranstalt mit wahlfreiem Latein Schüler
Io vom 6. Lebensjahre an bis einschl . Untertia werden noch
8 aufgenommen. Abgeschlossene Volksschulbildung für
s» solche, die nicht höhere Studien machen sollen.
1 Herrliche Lage an den Ausläufern des Aachener Waldes.
1 V Besonders zu empfehlen für schwächliche Knaben. -
M Pensionspreis inkl. Schulgeld 400 Mark ; Nebenauslagen® gering. Prospekt und Auskunft vermittelt.
| Der Vorstand.
M

Cnrt Danziger , comeni
Altlöhrtor 15 Papiergrosshandlsmg Telefon 14^

Packpapiere
Einwickelpapiere

Pergamentpapiere
Seidenpapiere

Bindfaden , Corde!

Vüroartikel
Geschäftsbücher

Briefordner
Schnellhefter

Tinten
Verlangen Sie bei Bedarf bemusterte Offerte.

Slumis
für Blutarme von ganz
besonders großer Wirkung

sowie

3tkl. Mm«
von 85 Pfg,per Rasche an
rstAWleichett
Siiiliiis, Shmy md
mdere6>d«i«

empfiehlt
Willi.  Froembgen.

nur

la 1912er
iDurgliergj-

Riesling
eigener Wachstum (solange

Vorrat reicht)
per Liter 95 Pfg.
bei größerem Quantum
per Liter 90 Pfg.

Jauob Rüdell.

jfcrit (eisins
»d Haianm:
iS » g
g I s « z

J1f I i
B» !Si S

zn Koben bei
C. Querndl
Niederlaknbein.

Aachener
JLotterie

Ziehung
am30 . und

31. März

A

50000
SAM«

5000
3000

Lose 3 2 Mk. 3po?Ä
empfiehltu.versend.Hauptkollekte

«F os . Boneeiet
Coblenz, 3 ftltlßfirlDF 3.

1 Pianino Mand
1 Pianino Knauss
1 Pianino Knauss
1 Pianino Knauss
1 Pianino Knauss
1 Pianino Ibach
1 Pianino Mand
1 Pianino Mand
1 Flügel Hagspiel,
1 Eckflügel Mand
1 Flügel Knauss
1 Glockenfl Mand'
1 Glockenfl. Mand

I
schwarz, T28  cm hoch
palys 130 cm „
schwarz 133 cm „
schwarz 148 cm „
palys. 132 cm „
schwarz 133 cm „
schwarz 148 cm „
schwarz Bogenklaviatur
schwarz 170 cm lang
eiche 170 cm „
mahagoni 200 cm „schwarz 148 cm
schwarz 148 cm „

I ^
zu M. 350.—
. „ 400.-
„ „ 450.—
„ „ 450.-

/, 480.-
„ „ 650.—
„ „ 750.-
// „ 750.-
„ „ oOO.—
„ „ 1000-
„ „ 1100.-

,, 1200 .-
1300.-

alle Instrumente feinstens instand gesetzt.

G . MAND , Cobleoz

äpllvkos
versckMmäm
slnö «Ne u.
ausschläge , wie Blütchen , Mitesser
usw.durch täglichen Gebrauch der erbten

Steckenpferd-
TeerschwefehSeife
von Bergmann Ä Co ., Radebeul

Stück 50 Pf., haben bei:
Max Mispel.

MSliettes 3immer
M vermieten Daietvst können
k> Mann Kost n. Logis erhalten

Hsrhstrntzr 38.

mm Mi»
Hauptgewiml der qroßen

Naturschutzpark- Geldlos
terie Los ä 3.30 M , 3'&
bestimmt3. u. 4. April, sowie
Aachener Loseü 2 Mb ., U
Et . 20 Mk , Zieh 30. u. 31.
März Holsteiner Pserdelost
ä 50 Pf ., 11 St . 5 Mk . Em¬
pfehle meine so beliebt Glücke
Kuverts mit einem Rothen¬
burger Geldlos und einer»
Aachener Los inkl. Porw
und Listen für nur 5.75

Nachnahme 25 Pfg. teurer
versendet

3os. Bsiittlct Ml«.,
Haupt- und Glückskollektc

Eobtenz nur ZesuitengA
Telefon 744.

Ls keklk kbnen
etwas

wenn Cie nicht das zu 8^
Erscheinung u. Kleidung passe' ^

Parfüm verivende» !

parkümerien,
in - und ausländische, in atzeF
beliebten modernen Gerüche"'
Alkoholfreie Parfüms«

Cau de Cologne,
Zimmerparfüms,

Parfümzerstäuber,
Toihlh »ärt \kd
in großer Auswahl , speziell

Artikel zur Haut-
Schönheitspflege»

Haar-, Zahn- und Nag p̂
pflege empfiehl,IrUmez.go!t.Krck

Irsef Desiihellser
Hautleiden

entstehen ünrck unreines
Rönnen deshalb aucki nur Üt*

innere Sebanülung 9r“*„
licii und Hauerni>oeheilt wey 1

Jetzt bin ich in der Lage 3WL
meinen Herzlichsten Tank r
Ihre wundervoll heilende Med'l ,
die mich vollstönSig von / e'
sebauberbakien kautleiöen
bat , voll und ganz zu 3°jL/
önstan SidiHng, Muckieln, <v r
Halle). , .. .
Die patent.»« »°,ch. Hmkxilleii
Oberlahnstein in der Apoth« « h
haben tSgr Versand auch " "
auswärtr . Postkarte genüg' .

RtzenNia'
Fabrik chcm.-pharmac . Prod >"

Konn.

WSW
können das Flicken —- -
gramm -Sticken erlernen ve
Zepf, Frühmesserftraße v.
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Nr . 10.

Das Königliche Domänenrentamt Langenschwalbach
wird vom 1. April 1814 ab aufgelöst Von diesem Zeit¬
punkte ab werden von den Bestandteilen des genannten
Domänenrentamts, der südliche Teil des Unterlahnkreises
(das ehemalige Amt Katzenelnbogen) sowie der östliche Teil
des Kreises St , Goarshausen(das ehemalige Amt Na¬
stätten) dem Domänenrentamt Diez und der ganze Unter-
taunuskreis dem Domänenrentamt Wiesbaden(Luifenstraße
35) zugelegt. Von gleichem Zeitpunkt ab wird der jetzt
zum Domänenrentamt Wiesbaden gehörende Teil des Krei¬
ses St . Goarshausen dem Domänenrentamt in Diez und
der jetzt zu letzterem gehörende südliche Teil des Kreises
Limburg' a. d. L. dem Domänenrentamt in Weilburg zu¬
gelegt.

Die Domänenrentamtskasse Langenschwalbach wird am
28. März 1914 geschlossen und sind von diesem Tage
ab alle Zahlungen an die vom 1. Avril 1914 ab zustän¬
digen Domänenrentamtskassen zu leisten und alle
schriftliche und mündliche Anträge dahin zu richten.

Wiesbaden, den 28. Februar 1914
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten B,
Jölsche.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bei Vornahme von Kaffenrevisionen ist die Wahrneh¬

mung gemacht worden, daß bei verschiedenen Staatsstener-
hebestellen die am 12. März 1895 übersandten Exemplare
der „Anweisung betr. die örtliche Erhebung der direkten
Staatssteuern und Renten" (cfr. Kreisblatt Nr. 43 von
1896) nicht mehr vorhanden sind.

Binnen 5 Tagen bestimmt ersuche ich mir anzu¬
zeigen, ob bei der dortigen Hebestelle die Anweisung noch
vorhanden ist.

Die etwa fehlenden Anweisungen will die Königliche
Regierung auf Kosten der Gemeinden beschaffen. Die
Kosten für 1 Exemplar werden geringfügig sein.

St . Goarshausen, den 18. März 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.
St . I960. Berg.  Geheimer Regierun'gsrat

Die Wahl des August Wolf  in Lautert zum Bürger¬
meister dieser Gemeinde, an Stelle des seitherigen Bürger¬
meisters Schmidt  in Laute« , auf die gesetzmäßige Amts¬
dauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit des§ 55 der Land¬
gemeindeordnung von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen, den 20. März 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

1914.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betr.: Gemeindeverordneten- und Schöfsenwahlen.
Im Anschluß an mein Ausschreiben vom 19. Februar

d. Js . im Kreisblatt Nr . 46 wird weiter bekannt gemacht,
daß die neugewählten Verordneten gemäß § 35 der Land-
gcmeindeordnung , ihr Amt am 1. April anzutreten haben.
Die Ausscheidenden bleiben bis zur Einführung der neuge¬
wählten Mitglieder in Tätigkeit . Die neugewählten Ver¬
ordneten sind in einer nach dem 1. April anzuberaumenden
Sitzung der Gemeindevertretung von dem Bürgermeister in
die Gemeindevertretung einzuführen und durch Handschlag
zu verpflichten, lieber tzzese Amtseinführung ist eine kurze
Verhandlung aufzunehmen etwa folgenden Inhaltes:

Geschehen. . . . . .. den . . . ten April 1912.
In der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung wur¬

den die Unterzeichnetenneugewählten Gemeindeverordneten
durch den Unterzeichnete:: Bürgermeister eingeführt und
mittelst Handschlags verpflichtet

v. g. u.
Unterschrift der Verordneten . Zur Beglaubigung.

Der Bürgermeister.
Selbstverständlich hat diese Einführung der neuen Ver¬

ordneten erst dann zu geschehen, wenn die etwa gegen ihre
Wahl erhobenen Einsprüche erledigt sind bezw. wenn der
Beschluß der Gemeindevertretung über die Giltigkeit der
Wahlen rechtskräftig geworden ist. Demgemäß bleiben un¬
ter allen Umständen die alten Gemeindeverordneten bis
zur ordnungsmäßigen Erledigung der gegen die Neuwahlen
etwa erhobenen Einsprüche — eventuell auch über den 1.
April hinaus — im Amt.

Nach Bildung der neuen Gemeindevertretungen sind
die Schöffen und Schöffenstellvertreter und in Gemeinden
mit kollegialischem Gemeindevorstand auch die Beigeord¬
neten , soweit deren Dienstzeit 1914 abläuft , zu wählen.

Des weiteren mache ich noch auf Folgendes auf¬
merksam:

1. Die Wahl der Schöffen und der Beigeordneten hat
in gleicher Weise wie die Bürgermeisterwahlen nach beit
Vorschriften der §§ 46 ff. der Landgemeindeordnung zu er¬
folgen.

2. In Gemeinden mit kollegialischem Gemeindevor¬
stand (Gemeinderat ) können Gemeindeverordnete zugleich
auch Schöffen oder Beigeordnete sein. In Gemeinden ohne
kollegialischen Gemeindevorstand (Gemeinderat ) aber ist
das Amt eines Schöffen mit dem eines Gemeindeverord-
ueten nicht vereinbar . Es müssen also, wenn Schöffen aus
der Zahl der Gemeindeverordneten gewählt werden, und
diese die Wahl zum Schöffen anuehmen, au deren Stelle

52. Jahrgang.
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3. Vater und Sohn , Schwiegervater und Schwieger¬
sohn, Großvater und Enkel, Brüder und Schwäger dürfen
nicht gleichzeitig Bürgermeister, Beigeordnete, und Schöf¬
fen sein.

4. Das Amt eines Beigeordneten und Schöffen ist
init einem besoldeten Gemeindeamte unvereinbar.

5. In den Gemeinden mit Gemeindeversammlung
ist der Wahl die Gemeindegliederliste zugrunde zu legen
und es.ist dort bei der Abgabe der Stimmzettel zu beachten,
daß ein Stimmberechtigter bei jeder Wahl so viel̂ Stimm¬
zettel in die Wahlurne zu legen berechtigt ist, als ihm
Stimmen zustehen, — § 51 Abs. 3 der Landgemeindeord-
nnng. - - (Nach§ 70 a. a. O. ist die Versammlung beschluß¬
fähig, wenn niehr als ein Drittel der Stimmberechtigten
anwesend ist. Kommt auf die erste Zusammenberufung
eine beschlußfähige Gemeindeversammlung nicht zustande,
so sind die Stimmberechtigten durch den Bürgermeister
unter Beachtung der Vorschriften des § 30 der Landge-
meindeordnnng zu einer anderweiten Versammlung mit
dem Hinweise zusammenznberufen, daß die Erscheinenden
ohne Rücksicht auf ihre Anzahl beschlußfähig sind).

Nach Beendigung der Wahlen sind mir die Verhand¬
lungen über die Schöffen- und Beigeordnetenwahlenmit
den Stimmzetteln vorzulegen. In 'Gemeinden ohne kol-
legialischen Gemeinderat ist dabei über die gesamten per¬
sönlichen Erwerbs-, pp. Verhältnisse der Gewählten und
insbesondere auch darüber zu berichten, ob' sie die Wahl
angenommen haben, zu dem Amte befähigt erscheinen und
ob keine Hinderungsgründe im Sinne des Gesetzes wider
sie vorliegen. Einen gleichen Bericht erwarte ich ans den
Gemeinden mit kollegialischemGemeinderat hinsichtlich der
Beigeordneten. In allen Fällen (also auch bezüglich der
Schöffen in Gemeinden mit kollegialischem Gemeinderat)
ist außerdem anzugeben, ob und 'welche Aemter die Ge¬
wählten bereits in der Gemeindeverwaltungbekleidet ha¬
ben und ob und wann sie etwa schon den vorgeschriebenen
Diensteid abgeleistet haben.

St . Goarshausen, den 17. März 1914.
Der Königliche Laudrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

In Sachen betreffend die Gewährung von Entschädi¬
gungen aus den Viehseuchenfonds des Bezirksverbandes
wird aus Folgendes hingewiesen:

1. Bis zu dem im vergangenen Jahre erfolgten In¬
krafttreten der neuen Viehseuchen-Entschädigungssatzung

siir den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
(Sonderbeilage zum Regierungs-Amtsblatt Nr. 26 vom
27. Juni 1912) bestand eine Entschädigungsverpflichtung
des Bezirksverbandesnur für rotz-lungenseuche-milz- und
rauschbrandkranke Tiere. Die Entschädigung für Tier¬
verluste infolge von anderen Krankheiten erfolgte vielfach
durch die örtlichen Viehversicherungsvereine.

Durch die neue Viehseuchen-Entschädigungssatzung ist
die Entschädigungspflicht des Bezirksverbciudes aber auch
auf tollwut -, maul - und klauenseuche-, wild- und rinder¬
seuchekranke und auf tuberkulöse Tiere ausgedehnt worden.

/Trotz dieser zum Teil seit langen Jahren bestehenden
Vorschriften haben die örtlichen Viehversicherungsvereine
PP. es vielfach noch immer unterlassen, ihre Satzungen den
veränderten tatsächlichen Verhältnissen anzupassen und eine
Entschädigung ihrerseits für solche Fälle auszuschließen,
in denen der Bezirksverband entschädigen muß. Die Satz¬
ungen enthalten mehrfach noch die Bestimmung, daß nur in
Fällen von Rotz, Lungenseuche, sowie Milz- und Rausch-
brand die Entschädigungspflicht des Vereins pp. fortfällt.
Ties hat zur Folge, daß in den übrigen voraufgeführten
Seuchefällen neben der Entschädigungspflicht des' Bezirks¬
verbandes auch diejenige der örtlichen Viehversicheruugs-
vereine fortbesteht. Die Vereine müssen also, obgleich die
m ihnen zusammengeschlossenenViehbesitzer zu den von:
Bezirksverband verwalteten Viehsenchen-Entschädigungs-

\VmlK-b\eftU\d)W WsU-cuy- \e\>Veu ßccke«.w\c cvVVe anbereu Vrehbchtzer, einerseits doch bie in Rebe, stehenden
Seuchefälle entschädigen, und es muß andrerseits die von
ihnen gewährte Entschädigung auf die vom Bezirksverband
zu leistende Entschädigung aufgerechnet werden (§ 3 Hiss.
1 der eingangs erwähnten neuen Viehsenchen-Entschädig-
ungssatzung für den Bezirksverband ) .

Dieses Ergebnis entspricht wenig den berechtigten
Interessen der Viehbesitzer; ihm kann nur dadurch a'bge-
hvlsen werden, daß die örtlichen Viehversicher,ingsverei'ne
dnrch entsprechende Aenderung der Satzungen ihre Entschä-
digungspflicht auch in Fällen von Tollwut , Maul - und
Klauenseuche, Wild - und Rinderseuche und Tuberkulose
ausschließen.

Dainit nun aber bei einer etwaigen späteren Aus¬
dehnung dei» Entschädignngspflicht des Bezirksverbandes
(des Reichs- oder Staates ) auf noch weitere Seuchen nicht
leoesmal eine erneute Aenderung der Satzungen der Vieh¬
versicherungsvereine notwendig wird , erscheint es zweck¬
mäßig , der angeregten Satzungsänderung gleich eine all¬
gemeine Fassung zu geben, die auch diese etwaigen we!-
teren Seuchen mit umschließt, es könnte etwa bestimmtwerden.

"Ju allen Fällen , in welchen für gefallene oder qe-
totete Tiere aus öffentlichen Mitteln Entschädigung 'zu
leisten ist, fällt bis zur Höhe dieser Entschädignua eine Ent-
schadigungspflicht des Vereins (der Gesellschaft pp.) fort ."

2. Mehrere Versicherungsvereine pp. haben nener-
diiigs in ihren Satzungen bestimmt, daß die Entschädigun¬
gen, welche vom Bezirksverband für tuberkulöse Tiere z'u
zahlen sind, an den Kassierer ihres Vereins pp. gezahlt wer¬
den sollen, wohingegen der Verein die Leistung der Bei¬

träge seiner Mitglieder zu dem Tuberkulose-Ti'lquuqsver-
sahren nbernimmt und die Viehbesitzer nach Maßgabe sei¬
ner Satzungen entschädigt.

Die ersterwähnte Bestimmung ist mit der Vieh-
leuchen-Entschädigungssatzung des Bezirksverbandes nicht
ii! Einklang zu bringen und wird vom Bezirksverband
nicht anerkannt . Denn nach § 12 der Viehseuchen-Ent
Ichädigungssatzung hat die Zahlung der Entschädigung sei¬
tens des Bezirksverbandes an den Berechtigten, das heiß:
aii den Eigentümer des Tieres oder denjenigen, in dessen
. .Hut oder Gewahrsam sich dasselbe zur Zeit des Todes
oesand, zu erfolgen ; außerdem enthält die satzungsmäßige
Bestimmung , daß die Entschädigung au den Kassierer des
Vereins gezahlt werden soll, keine rechtsverbindliche Ab-
tretung oder Anweisung ; es entstehen auch in tatsächlicher
Hinjicht Schwierigkeiten uiid unter Umständen böhere
Kosten. ’

Ter Anschluß der Vereine als solcher an das Tilgnngs-
verfahren ist sehr wünschenswert« die Mehrbelastung der
Vereinskasse ließe sich bei Bemessung der Mitgliedcrbei-
trage oder sonstwie zum Ausgleich bringen . '

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, in
oenen Viehversicherungsvereine bestehen, ersuche ich, den
Vorständen dep betr . Vereine zu empfehlen, ihre Satzungen
jvwe-.t nötig , zu ergänzen bezw. zu ändern.

St . Goarshausen,  den 15. März 1014.
Der Königliche Landrat.

__ der g,  Geheimer Regierungsrat.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

werden um Mitteilung bis zum 1. April d. Js . ersucht,
wieviel Schotterwerke in ihrer Gemeinde vorhanden sind
von wem diese Schotterwerke betrieben werden und wie¬
viele von diesen Schotterwerken von den Steinbrüchen qe-
irennt liegen. Die genaue Lage ist hierbei anzugeben.

St . Goarshausen , den 21 März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Im Aufträge der Landwirtschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hält der Obst, und Weinbauin.
pektor Schilling  am 27 . und 28. März in Oestrich

folgende Vorführungen ab:
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Am 28. März, Vormittags 9 Uhr: Praktische Vor- \
sührung von Reb- und Baumspritzen und Schwesekappara- \
ten in nachstehender Reihenfolge:

Gruppe 1 : Membranspritzen. I
Gruppe 2: Spritzen mit Kolbenpumpenund Obst¬

baumspritzen.
Gruppe 3 : Batteriespritzen.
Gruppe 4 : Neuerungen von Verstäubern und Appa-

raten für die Wurmbekämpfung.
Gruppe 5 : Schwefelapparate,Hand- u.Rückenschwefler.
Die Veranstaltungen, welche von ersten Firmen sehr

reichhaltig beschickt werden, finden in Oestrich statt. Zu¬
sammenkunft: Hotel Steinheimer.

Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden Ge¬
meinden werden ersucht, die Interessenten auf diese Ver¬
anstaltungen aufmerksam zu machen.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Berg,  Geheimer Regierungsrat
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

(mit Ausnahme von Braubach. Niederlahnstein, St . Goars-
. hausen und Obertiefenbach.)

Meine Verfügung vom 17. März 1913, St . 772,
Kreisblatt Nr . 65, betr. „Einreichung der Betriedssteuer¬
nachweisungen zur Berichtigung für 1914" bringe ich hier¬
mit in Erinnerung und ersuche um umgehende Erledigung.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Königliche Landrat,

St . 1159. Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekanntmachung,

betreffend die Nacheichung der Matze und Gewichte.
Gemäß § 11 der Maß- und Gewichtsordmmgvom

30. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre die¬
nenden Meßgeräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmaße,
Meßwerkzeuge, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte und
Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle 2 Jahre
zur Nacheichung vorgelegt werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre
Verkehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel
mit dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder un¬
zulässig befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Steni-
pel dem Eigentümer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung
tritt hierbei nicht ein.

Im Kreise St . Goarshausen wird die Nacheichung
erstmalig im Jahre 1914 und zwar nach unten abgedruck¬
tem Plan durchgeführt. Die genauen Tage und Stunden,
in welchen die Gegenstände aus den einzelnen Gemeinden
im Nacheichungslokal vorzulegen sind, werden diirch die
Eichbeamten den Bürgermeisterämtern rechtzeitig mitge¬
teilt werden. Zwecks ordnungsmäßiger Durchführung des
mundreiseplanes sind dann diese Termine innezuhalten.

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbe¬
triebe und Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den llmfang von
Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch ansgefor¬
dert, ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den angegebenen
Nacheichungslokalen zur festgesetzte« Zeit gereinigt vor¬
zulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte (zum
Beispiel Viehwagen kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen
sind entsprechende Anträge beini Eichbeamten zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten, für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 M erhoben . Auch
]inb daun die aus der Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten' sowie die
Fuhrkosten für die Hin- und Rückreise des Eichbeamten
auf dem Landwege zu trage«, die Fuhrkosten aber nur
dann, wenn der Prüfungsort von dem Nacheichungsortoder von der inr die Reite in BetrnMi fnm-mPTihmtober von der für die Reise in Betracht kommenden nächsten
Eisenbahnhalteste mindestens2 Kilometer entfernt ist.

^SA\V)j\ eV)YU\ ĉ ‘öet 15Ad)9,s:'ött\ym \ \uvö Q&c-
rrwlP während der WchaEuntz des Nachelchuntzswae^

du nh die. Gemeinde der Nacheichsstelle für den gesamten
Nacheichungsbezirk. D̂ie Rückgabe der Gegenstände erfolgt
nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstellevorlegt oder seine Viehwage nicht
rechtzeitig anmeldet, kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß dann seine Meßgeräte bei dem.König¬
lichen Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen
beziv. anmelden, ivodurch dann größere Kosten entstehen.

■Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Re¬
visionen vorgenommen werden. Gewerbetreibendeusw.,
die von den Nacheichnngstagen keinen oder unzureichenden
Gebrauch machen, werden besonders eingehend revidiert
werden. Gemäß § 22 der Maß- und Gewichtsordnung
wird mit Geldstrafe bis zu 150 Jl oder mit Haft bestraft,
wer den Vorschriften der Maß- und Gewichtspolizei zu¬
widerhandelt. Neben der Strafe ist auf die klnbrauchbar-
machnng oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meß¬
geräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausge¬
sprochen werden.

Die Ortspolizeibehördendes Kreises ersuche ich unter
Bezugnahme ans § 3 der in der Sonderbeilage zu Nr. 3
des Regierungs-Amtsblattes für 1913 veröffentlichten Er¬
hebungsvorschrift vom 11. Dezember 1912 für die sofor¬
tige Aufstellung der Eichlisten nach deni daselbst bekannt
gegebenen Muster II Sorge zu tragen. Die vollständig
ausgestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zah¬
lungslisten müssen dein Bürgermeister der Nacheichsstelle
mindestens3 Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt
werden. Letzterer hat die Eichlisten dem Eichbeamten bei
feineni Eintreffen an der Nacheichsstelle zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstage haben die Ge¬
meinden nach§ 3 Absatz1 Zister 2 des Ausführungsgesetzes
zur Matz- und Gemichtsordnung vom 3. Juni 1912 geeig¬
nete, d. h. für dm Aufenthalt der Beamten und des Pu¬
blikums angemessen hergerichtete, Helle und geheizte Räum¬
lichkeiten bereitzustellen. (S . Rundreiseplan.) Für Be¬
leuchtung der Räume ist gegebenenfalls auch Sorge zu
tragen. Auch haheu die Bürgermeister im übrigen die' Eich-
beamten bei der Abhaltung dieser Eichtage zu unterstützen,
insbesondere gehört hierzu die Unterstützung der Eich¬
beamten zur Erlangung geeigneten Fuhrwerks für die
Fortschaffung der zur Wahrnehmung des Eichgeschäftes er¬
forderlichen Ausrüstung zu angemessenen Preisen. Die
Kosten für die Gestellung des Fuhrwerks werden von der
Eichamtskasse übernommen.

Zugleich ersuche ich,auch die Landwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Meßgeräte anzuhalten. Nach den neuen
Bestinnnungen über die polizeilichen Revisionen der Meß¬
geräte vom 28. Dezember 1912 (Sonderbeilage zu Nr. 7
des Regierungsamtsblattes für 1913) unterliegen die
Landwirte den regelmäßigen polizeilichen Revisionen,
wenn ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter Ver¬
wendung von Meßgeräten stattfindet.

In § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet, daß bei
Einziehung der Eichgebühren während der Abhaltung des
Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quit
tungen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und
dessen Namensunterschrift auf einem Aushang ersichtlich zu
machen sind. Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung
des Anshanges Sorge zu tragen.

Die Ortspolizeibehördenund Gutsvorstände mache ich
für eine wiederholte rechtzeitige ortsübliche Bekanntmach¬
ung meiner Anordnung verantwortlich; einige Tage vor
dem Nacheichungstermin ist nochmals hierauf aufmerksam
zu machen. Soweit als nötig, sind die Beteiligten von
den Nacheichungsterminen besonders— durch Boten pp. -
in Kenntnis zu setzen.

St . Goarshausen , den 4. März 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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Nacheichungsort
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denen die Teil¬

nehmer ihre
Meßgeräte zum

öffentlichen Eich¬
tag zu bringen

haben.

Bezeich¬
nung des
Raumes
für den
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Eichtag

im Nach¬
eichungs¬
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2. April 8. April Nievern Nievern

Frücht
Miellen
Fachbach

Wirts¬
haussaal

!4. April 23. April Niederlahnstein Niederlahnstein Gewerbe¬
schulsaal
Markt¬
halle

Turnhalle

27. April 20. Mai Obcrlahnstejn Oberlahnstein
25. Mai 4. Juni Braubach Braubach

8. Juni >6. Juni Dachsenhausen Dachsenhausen
Winterwerb
Hinterwald
Kehlbach
Oberbachheim
Niederbachheim
Kemmerich

Rathaus¬
saal

18. Juni 25. Juni Miehlen Miehlen
Marienfels
Berg
Hunzel
Pissighofc»
Ehr
Nastätten
Buch
Müuchenroth
Oelsberg
Holzhausen
Bettendorf
Oberliefenbach

Rathaus-
saal

29. Juni 3. Juli Nastätten Schulsaal

7. Juli 11. Juki Holzhausen Rathaus-
sactl

15. Juli l. August N.-Wallmenach N.-Wallmenach
Reitzenhain
Rettersbain
O.-Wallmenach
Lautert

Rathaus¬
saal

6. August 11.August Bogel Bogel
HimmighofenRuppertshofen
Casdors
Endlichhofen

Rathaus¬
saal

13. August 15 August Nochern Nochern
Eschbach
Weyer
Auel
Lierschied

Gemeinde
zimmer

7. Septbr. 23.Septbr. St .Goarshausen St . Goarshausen
Wellmich
Ehrenthal
Patcrsberg
Reichenberg

Rathaus¬
saal

29. Sept. 2. Oktober Osterspai Osterspai
Filsen

Rathaus¬
saal

6. Oktbr 9. Oktober Camp Camp Rathaus¬
saal

13. Oktbr. 17. Oktbr. Kestert Kestert
Prath
Dahlheim
Lykershausen

Wacht-
lokal im
Schul¬
haus

22, Oktbr. 29. Oktbr. Caub Caub
Sauerthal

Rathaus¬
saal

2.Novbr. IV.Novbr Weisel Weisel
Dörscheid
Bornich

Rathaus¬
saal

25.Novbr. 28.Novbr. Strüth Strüth
Diethardt
Weidenbach
Lipporn
Welterod
Espenschied
(Rheingaukreis)

Rathaus¬
saal

Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 27. April
1891 (Gesetzsammlung S . 165) bestimme ich in Abänderung
der Bekanntmachung , betreffend die Bezirke der Königlichen
Gewerbeinspektionen im Regierungsbezirk Wiesbaden , vom
17. März 1911 (Amtsblatt der Königlichen Regierung in
Wiesbaden S . 95) folgendes.

/ 85m1. STpiit 1914 wirb für beit StegievuttgSbeßirf, Wiesbaden eine neue ®emetbeinfpettwn mit bem  Amtssitz
in Montabaur errietet.  Gleichzeitig werden die Bezirke
der Gewerbeinspektionen des Regierungsbezirks Wiesbaden,
wie folgt, abgegrenzt.

l . Gewerbeinspektion Dillenburg , umfassend den
Kreis Biedenkopf, den Dillkreis und den Oberlahnkreis.

2. Gewerbeinspektion Frankfurt a. M .-Nord , umfas¬
send die Polizeireviere 5, 6, 7, 9, 10, 12, 14, 17 und 19,
den früheren Landkreis Frankfurt a . M . und den Polizei¬
wachbezirk Seckbach.

3. Gewerbeinspektion Frankfurt a. M .-Snd , umfas¬
send die Polizeireviere 1 bis 4, 8, 11, 13, 15, 16 und 18.

4. Gewerbeinspektion Frankfurt a. M .-Land , umfas¬
send den Kreis Höchsta. M ., den Obertaunuskreis und den
Kreis Usingen.

5. Gewerbeinspektion Limburg a. Lahn , umfassend
die Kreise Limburg und St . Goarshausen und den Unter¬
lahnkreis.

6. Gewerbeinspektion Montabaur , umfassend den
Oberwesterwaldkreis , den Unterwesterwaldkreis und den
Kreis Westerburg.

7. Gewerbeinspektion Wiesbaden , umfassend den
Rheingaukreis , den Untertaunuskreis und den Stadt - und
den Landkreis Wiesbaden.

Berlin,  den 10. März 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

111. 2523 . Im Aufträge : Neu m a n n.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 20.  März 1914.

Der Königliche Landrat.
2066 L. Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Binnen 5 Tagen ersuche ich nur die Namen der

nach tz 16 der Pol.-Veroidnung vom 15. 5. 1913 (Reg..
Auitsdl. S . 154) betr. die Herstellung kohlensaurer Ge¬
tränke und den Verkehr mit solchen Getränken, dort be-
'tehenden anmeldepflichtigenBetriebe zur Herstellung von
Mineralwässern, mitzuteilen. Ich nehme Bezug ans meine
Kreisblattverfügung vom 19. d. Mts. Kreisblatt Nr 65.

St . Goarshausen, den 23. März 1914.
Der Königliche Landrat,

L. 1953. _ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Die Herren Bürgermeister der in Betracht

kommenden Gemeinden macĥ ich hiermit auf die Ein¬
reichung der Waisenpflegegeldlisten für das 1. Vierteljahr
1914 aufmerksam.

Dabei bemerke ich, daß die Listen mit der Bescheini¬
gung za versehen sind, daß die vertragsmäßige Vös-
pflegung und Erziehung der Waisen während der an¬
gegebenen Zeit erfolgt ist. Der Bescheinigung ist das Ge¬
meindesiegel beizudrücken.

St . Goarshausen, den 24. März 1914.
Der Königliche Landrat

Berg,  Geheimer Regierungsrat.- - ' » ■ ■■.

Bei der jetzigen Saatzeit
ist das Geflügel auf die Dauer von 6 Wochen in den Schlägen
zu halten.

Oberlahnstein,  den 23. März 1914.
_ Die Polizeiv er waltung.

Bei der jetzigen Saatzeit
sind die Tauben und sonstiges Geflügel bei Vermeidung der Be¬
strafung auf 4 Wochen in den Schlägen zu halten.

Ni ed erl a h n sie in , den 23 März 1914.
Die Polizeiverwaltung: Ro d p.

9"ie Aufnahme der in diesem Jahre schulpflichtig werdenden Km-der findet am
Dienstag , den 31. März er., vormittags 10'/ , Uhr,
im Lehrsaale der 4. Klasse(Neuer Adler) statt.

Die hier geborenen Kinder haben ihren Impfschein, die aus¬
wärts geborenen Kinder dagegen Geburts- und Impfschein »or-
zulegen.

St . Goarshausen,  den 16. März 1914.
Der Bürgermeister.
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